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Die Räumungsftage
Hermann Müller und Brian -

s , 6. Sen*. (Funkdienst .) Die Pariser Presse , die über
^ Unterredung zwischen Briand und Müller

berichtet, gibt heute endlich zn, dah diese Unterredung
, der offiziellen Verhandlungen über die

W ^ 0 Mrage darstell; . Der Reichskanzler habe offi -
l» e.biäumungsforderung gestellt , dabei aber nicht
( ^ °

.Senleistungen anzubieten. Cr sei sich bemüht
l^ "bt der »Matin " , dah es ein Leichtsinn gewesen wäre,

bedingungslos zu fordern . Sein Angebot liege, wie
. " und das »Echo de Paris " übereinstimmend berichten,
lj, ? iiellem Gebiet und bestehe wahrscheinlich in der
i,

" * * ung einiger Milliarden Dawes - Obli ,
jl ?* Nach allen Berichten hat Briand dem Reichskanzler
l
’
j?

e
. KSumune sei nicht mit Frankreich allein , sondern auch

Besatzungsmächten zu erörtern . »Echo de Paris "

erklärt in diesem Zusammenhang , die Position Briands sei sehr
schwach und scheine durch den Reichskanzler sehr wesentlich erschüt¬
tert zu sein . Dieser einzige Einwand Briands , der nur formaler
Natur sei, werde mit Leichtigkeit aus dem Wege geräumt werden ,
da jetzt Müller natürlich nichts eiligeres zu tun habe , als auch Eng¬
land, Italien und Belgien in die Verhandlungen einzubeziehen .
Wenn man nun aber bedenkt, fährt das »Echo de Paris " fort , dah
Müller schon jetzt die Vereinigten Staaten hinter sich habe und er
sicherlich England und Italien bald auf seine Seite bringen könne,
dann müsie man unbedingt auf eine neue Niederlage Frankreichs
rechnen. Um sich aber dagegen zu wehren , weih das »Echo de Paris "
kein anderes Mittel , als Poincarö und die französische Regierung
gegen Briand aufzuhetzen. Jetzt müsse man in Paris alle Kräfte
zusammenfassen , um der deutschen Offensive standruhalten . .

Sewerkfchastsarbett
öcwerkschasten und Wirtschaftsdemokratie

H V8> 5 . Sevt. (Eig. Bericht .) Der Ruf nach Klarheit ,
und Ehrlichkeit , der am Dienstag bei der De -

H
* die Schlichtungsordnungsfrage auf dem

>1,,
^ewerkschaftskongreh eriönte, fand auch am Mittwoch

^ Raphtalis über die Wirtschaftsdemokratie
, . 0uch in der Aussprache über das Referat ein starkes
t ^ li gab ein anschauliches Bild über die aus der kavi-
l{ Wirtschaft herauswachsendcn Ansätze zur Wirtschafts -
illt* sich in stetem Kampf der Gewerkschaften gegen die

und autokratischcn Tendenzen der kapitalistischen
entwickeln. Solche Keime sind z . B . Eindringen der
ten in die wirtschaftlichen Selbstverwaltungskörver.

^ r öffentlich »!! Wirtschaft , Aufsicht der Konsum -
fil . unb Abbau des Bildungsmonopols . Der Uebergang

s ^ in vielfältigen Formen. Es gibt nicht nur einen
Himmelreich . Es handelt sich um einen Kampf

Wirtschaftsdemokratie bedeute nicht
im Gegenteil Aktion .

^
"egungen RaphtaliS waren für den Kongreß ein sehr

Tretschritt vorwärts . Sie brachten endlich einmal eine
Jtj e Vorstellung von dem Begriff Wirtschaftsdemokratie ,
^ ^ irhlt hatte, wie Zimmermann - Bochum (Berg-

in der Aussprache treffend hervorhob . Jetzt ist
Auch M ü n t n e r - Berlin von den Ge-" ^ ' t gegeben. - . .

\ °rn und Brill - Hannover vom Fabrikarbeiteroer-
Qs Verdienst Raphtalis für die Klärung der Situation

E a - Berlin von den Metallarbeitern ka« im An -
h,s Forderung Raphtalis , das Bildungsmonovol zu durch -

8rage der kapitalistischen Ethik zu sprechen, die durch
'«igx̂ iratische Denkungsart abgelegt werden müsie . Wirt-
V ^ Arbeiten seien nur möglich , beim Menschen mit

j>̂
"scher Ethik , die sich von der kapitalistischen Auffas -

schöne Leben ein Leben ohne Arbeit auf Kosten der
Sn ?* sei , freigemacht haben . B ä st l e i n , der Vertreter
*

tzj
bands deutscher Konsumvereine wies darauf hin ,

st«» ^ rstützuns der Konsumgenossenschaften durch
' die

0 vrohe Erfolge erzielt worden seien . Bei verschie-
z. B . Seife , seien bereits heute durch die Kon-

L ^ sten monopolistische Tendenzen unmöglich gemacht
zeigte an dem Beispiel der Handelsvertrags-

tst v ® >e auch hier auf einem wichtigen Gebiet die Ge¬
eilt ^ ben Zutritt zu den Verhandlungen und stärkeren
i ^kt

^? ŝ "siung der Dinge erzwungen haben. Riedel -
"it, ? e*ne engere Tuchfühlung zwischen Ee -

und Sozialdemokratie , denn wer Wirt-
'»

b - Benutzung des staatlichen Einflusses der Ar -
^ jjĵ ,chietzung der wirtschaftlichen Ziele wolle, der müsse

h Ä »;
U
,n® der einzig wirklichen Arbeiterpartei in Deutsch-

^ kij
'°

/demokratie. wollen.
^ »i,g

d>er Opposition, K r a u b - Stuttgart , siebt in der
Ekirtschaftsdemokratie nur das Aufleben der

iW »
* von 1918 , und beruft sich bei seiner Ablehnung

Raphtalis auf Karl Marx, der nicht Demo-

» Äng- .^ s^ atur als Weg zum Sozialismus empfohlen
? - tz ^ brungen des Vertreters der Opposition waren für

vom Holzarbeiterverband ein willkommener
^ kernigen Rede , die den Höhepunkt des dritten Ver¬

bandlungstags darstellte , die kommunistischen Schwätzereien der
Lächerlichkeit vreiszugeben. Tarnow betonte , dah der Marxismus
ja gerade darin bestehe, aus dem jeweiligen ökonomischen Zustand
die notwendige Erkentnis über den Verlauf der ökonomischen Ent¬
wicklung zu gewinnen. Die Kommunisten seien die Leute , die
Engels Buch über die Lage der arbeitenden Klasien in England
lesen , wenn sie über die Gegenwart Bescheid wisien wollet!.

Wenn Karl Marx heute lebte, dann sähe er bei den Gewerk¬
schaften, und der Kongreß hätte ihm den Auftrag gegeben , das
Referat über die Wirtschaftsdemokratie zu halten. (Starker Bei¬
stall .) Wir wollen eine bessere Zukunft , aber auch eine besiere Ge¬
genwart, rief Tarnow unter dem Beifall des ganzen Kongresses den
Kommunisten zu. Wir können nicht mit einer Partei
zusammen arbeiten , die die Sozialdemokratie be¬
kämpft , denn die Sozialdemokratie ist für die Ge¬
werkschaften das politische Werkzeug , mit dem sie
ihre Ziele und Pläne durchsetzen können . Wenn die
Kommunisten sagen , die Wirtschaftsdemokratie bringt uns den Ka¬
pitalisten näher , so sagen wir jawohl : wir rücken der kapitalistischen
Klasse näher , aber nur etwa so , wie eine Kampftruvve von
der Etappe zur Front beranrückt . Wir wollen reali¬
stische Arbeit. Aktionen , nicht Demonstrationen. Wenn wir demon¬
strieren , dann sind unsere Kundgebungen nicht solche Demonstratio¬
nen , vor denen sich niemand fürchtet , sondern Warnungen und Auf¬
forderungen an die Oessentlichkeit , die auch gehört werden . Wir sind
überzeugt , dah der realistische Sinn der Arbeiter sich durchsetzt , und
dah die deutsche Arbeiterschaft mit den A u f b a u e r n , d. h . mit
den Gewerkschaften und nicht mit den Niederreihern , d. b .
mit den Kommunisten geben wird. Tarnows Rede war eine Glanz¬
leistung . Sie wirkte wie befreiendes Lachen. Sie zeigte mit der
Plötzlichkeit und Kraft eines Scheinwerfers plastisch und klar die
neue Situation , in der die Gewerkschaften stehen , die neue Marsch¬
richtung , den Weg des Klasienkampfes mit modernen Mitteln , mit
schärferen Waffen, als sie die kommunistischen Messer- und Knüv-
velbelden haben . Der Klassenkampf ist , wie Jahn - Berlin vom
Einbeitsverband der Eisenbahner den Grundgedanken Tarnows
noch einmal unterstrich , von der Straße in das Verhandlungszimmer
verlegt.

N a p b t a l i , der nach einigen kurzen Bemerkungen des Direk¬
tors der Arbeiterbank über die finanziellen Erfolge des Instituts
und über seine Leistungen das Schlußwort erhielt, betonte noch
einmal, dah Wirtschaftsdemokratie gegenüber dem sozialdemokra¬
tischen Endziel durchaus keinen wässerigen Apparat darstelle . In
die Suppe könne sehr viel Mark hineingetragen werden . Feder
müsse nur an seinem Platz für die Entwicklung der Wirtschaft im
demokratischen Sinne arbeiten. Jeder habe dazu Gelegenheit und
Möglichkeit , wenn er nur den Willen habe . Die Aussprache über
die Idee der Wirtschaftsdemokratie brachte die langersehnte Klar¬
heit in die Orientierung der Gewerkschaften für die nächste Zukunft .

Raphtalis Vortrag war wie ein Kompah, der den freien Ge¬
werkschaften Standort und Weg zeigte. Die Orientierung nach die¬
sem Kompah bedeute keine Preisgabe des Endzieles , keine Preis¬
gabe der Orientierung der freigewerkschaftlichen Arbeiterbewegung
nach den groben ewigen Sternen , nach den Ideen des Sozialismus .
Beide , Sterne und Kompah, sind nötig für den Schiffer, der eine
neue Welt entdecken und erkennen will .

und Stinnesskariöal
^ S September (Funkdienst ) .

' Die Untersuchung
v 1* n e s wurde auch am Mittwoch fortgesetzt und

sSr eites wurde auch am
. gediehen , dah wahrscheinlich im Verlauf des

Abschluß erfolgt. Inzwischen ist der Verdacht
Qlic X«™ o : _ ~

in "»etV a“s
. dem Z i mm er des Untersuchungs -

tz
' E i n z e l b e i t e n der Untersuchung an
Î lmmte Nachrichten gegeben worden stind,

die mit Stinnes in enger Verbindung stehen . Der Verdacht richtet
sich gegen die bisherige Sekretärin des Untersuchungsrichters .
Die erforderlichen Ermittelungen sind bereits am Mittwoch ein¬
geleitet worden . Die Gerichtsbehörden glauben für ihre Ver¬
mutungen bereits greifbare Unterlagen gesunden zu haben . Jeden¬
falls scheint der Verdacht nicht unbegründet , dass Personen , die
früher mit Hugo Stinnes in Verbindung gestanden haben und des¬
halb als Zeugen vernommen wurden , vorher Einzelheiten der Ver¬
nehmungen erfuhren , die sie in ihren Aussagen wesentlich beein¬
flussen konnten.

VolKsentfcheiS
Willy Münzenberg und Wilhelm Pieck haben ihren Antrag

auf Einleitung eines Volksbegehrens in der Pan¬
zerkreuzerfrage im Auftrag der kommunistischen Partei und des
Rotfrontkämpferbundes in der vorigen Woche im Reichsinnen¬
ministerium eingereicht . Es ist nicht zu zweifeln, dah diesem
Antrag st ast t g e g e b e n wird.

Wie soll sich die Sozialdemokratische Partei
verhalten , wenn in den nächsten Wochen schon die kommu -
nistischen Listen zur Eintragung in das Volksbegehren
aufgelegt werden , und in allen Betrieben eine heftige Agitation
einsetzt? Angesichts der gewaltigen Erregung m den Massen
haben wir alle Veranlassung, unseren Standpunkt mit rücksichts¬
loser Deutlichkeit zu sagen.

Man kann es verstehen , daß die Empörung über das Ge¬
schehene viele sozialdemokratische Wählet impulsiv Partei für das
Volksbegehren nehmen läht. Sie wären bereit,' die Aktion zur
Verhinderung des Panzerkreuzerbaues zu unterstützen , aber nicht
weil sie von den Kommunisten, sondern obwohl sie von den
Komnmnisten ausgeht.

Wäre das aber politisch richtig gehandelt ?
Wie man es auch dreht und wendet : das kommunisti¬

sche Unternehmen ist zur Aussichtslosigkeit ver¬
urteilt ! Auch wenn es gelänge, beim Volksbegebien
4 Millionen Unterschriften in öffentlicher Eintragung
zusammenzubekommen , so steht beute bereits mit Sicherheit fest,
dah die in der Verfassung vorgeschriebenen Bedingungen für den
eigentlichen Volksentscheid nicht erfüllt werden können .
Es handelt sich darum , einen Beschluh des Reichstags außer Kraft
zusetzen. Dazu ist erforderlich , daß sich die Mehrheit der
Stimmberechtigten an der Abstimmung beteiligt . Die
Erfahrungen teim VoKsentscheid über die Fürstenabfin -
düng hat aber gelehrt, dah unter dieser Voraussetzung wohl
jeder Volksentscheid von den Gegnern durch das Mittel der
Stimmenthaltung zum Scheitern gebracht werden
kann . Eine solche Parole kommt der Trägheit der Men¬
schen nur allzu sehr entgegen und gibt den gesnerisechn Organisa¬
tionen eine solche Kontrollmöglichkeit in die Sand,
dah man geradezu von einer Oeffentlichkeit der
Abstimmung reden muh . . Infolgedessen mühten alle
überhaupt abgegebenen . Stimmen auf I a lauten. Das
beibt , bei ungefähr 40 Millionen Abstimmungsberechtigten müh¬
ten über 20 Millionen deutscher Staatsbürger mit Ia
stimmen . Der Volksentscheid gegen die Fürstenabfindung bat
nur 14% Millionen Jastimmen (bei 585 000 Neinstimmen) auf sich
vereinigt und die gewaltigste Volksbewegung seit der Revolution
stand dahinter. Glaubt irgend jemand im Ern st , dah
die Volksbewegung gegen den Panzerkreuzer das
Volk noch tiefer aufrütteln könnte ? Nein . Selbst
wenn die ganze Macht der sozialdemokratischen
Organisation in die Bolksentscheidsbewegun« gegen den
Panzerkreuzer eingespannt würde , muh es nach menschlichem Er¬
messen als ausgeschlossen gelten, dah eine höhere Stimm¬
ziffer als beim Kampf um die Fürstenenteignung aufgebracht
werden könnte .

Bei der gegenwärtigen Rechtslage ist also der Volksentscheid
ein Messer ohne Klinge . Man mutz dies bedauern , man
muh dafür sorgen , daß in irgend einer Form baldigst diese Lücke
in der Reichsverfassung beseitigt wird, aber man muß den Konse¬
quenzen dieser Tatsache auch ganz nüchtern ins Auge blicken. Man
soll vornehmlich die Gefahr sehen, dah von den Militaristen in
Deutschland und in aller Welt aus einer Ablehnung des von
den Kommunisten geforderten Verbots , Panzerschiffe und Kreuzer
zu bauen , der naheliegende Schluß gezogen wird, dah die Mehr¬
heit des deutschen Volkes für die Aufrüstung ein-
tritt . Damit würde das Gegenteil erreicht und den schwarzweib-
roten Kriegshetzern in Stadt und Land nur neuer Auftrieb für
ihr verbrecherisches Handwerk gegeben.

Damit nicht genug. Die Sozialdemokratie steht gegen¬
wärtig mitten in einer parlamentarischen Aktion ,
um den Weiterbau des Panzerkreuzers zu verhindern. In er¬
freulicher Geschlossenheit bat die ganze Partei in zahllosen Mit¬
glieder- und Funktionärversammlungen während der letzten
Wochen die Forderung bekundet , dah der Kampf weiter¬
gehen muh . Denn noch sind nicht alle parlamentarischen Mit¬
tel erschöpft. Wir stehen vor der Entscheidung über die
zweite Rate . Der Wille der Mitgliedschaften im Lande und
unserer Wählerschaft ist darauf gerichtet , die Bewilligung dieser
»weiten Rate zu verhindern. Ob es gelingen wird, steht dahin ,
aber der Kampf ist keineswegs aussichtslos ! Die
Machtpositionen, die wir im Reichskabinett haben in Gestalt der
Besetzung des Postens des Reichskanzlers und des Reichsfinanz¬
ministers durch Sozialdemokraten geben uns auf Grund der Be¬
stimmung der Hausbaltsordnun« und der Geschäftsordnung der
Reichsregierung die Macht in die Hand , schon bei der Aufstel¬
lung des Haushaltsplanes zu verhindern, dah die zweite
Rate in den Etat für 1929 ausgenommen wird, auch wenn wirk¬
lich die Mehrheit der Minister im Kabinett dafür eintreten sollte .
Es bedarf keiner weiteren Ueberlegung, dah dieser Trumpf unter
allen Umständen ausgesvielt werden muh . Hier, bei dieser Ge¬
legenheit, noch bevor die Frage im Plenum des Reichstages auf¬
gerollt wird, fällt die eigentliche Entscheidung .
Hier mub sie fallen ! Jeder Versuch einer ausweichenden
Stellungnahme würde die Lage der Partei nicht erleichtern , son¬
dern nur neue Komplikationen heraufbeschwören . Wenn nämlich
die zweite Rate erst im Reichsbaushaltsplan steht und später im
Plenum keine Mehrheit, gegen sie zustande kommt, stünde die
Fraktion bei der driften Beratung des Etats vor der Frage, ent-
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weder deswegen den Gesamtetat abzulehnen , das wäre
eine Stellungnahme gegen die eigene Regierung , ein
politisches Ding der Unmöglichkeit und schüfe nur neuen Wirr¬
warr und Prestigeverlust . Oder die Fraktion stimmt
trotzdem dem Gesamtetat und damit auch der zweiten
Rate zu . Das ist für die Partei nach Lage der Dinge
völlig unerträglich .

Solang « diese parlamentarische Mtion nicht zu Ende geführt
ist , verbietet sich jedes Eintreten für ein Volksbe¬
gehren von selbst . Der Volksentscheid ist erst das
letzte Mittel , wenn sich alle anderen Wege als völlig ungang¬
bar erwiesen haben . Würde jetzt schon auf die Linie des Volks¬
entscheids eingeschwenkt , so würde dadurch auch die Kraft der
parlamentarischen Aktion gelähmt ! Die bürger¬
lichen Parteien würden daraus mit Recht den Schluß ziehen, daß
die sozialdemokratischen Vorstöße im Parlament nicht
e r n st zu nehmen sind und auf dem Bau des Panzerkreuzers erst
recht beharren . Es kommt aber jetzt darauf an , daß der Kampf
um die zweite Rate mit dem Aufgebot aller Kräfte geführt wird ,
daß die ganze Macht der Partei in - und außerhalb des Parla¬
ments mit rücksichtsloser Energie in die Wagschale geworfen wird .
Angesichts der Fragwürdigkeit eines Erfolges von einem auch von
der Sozialdemokratie getragenen Volksbegehren , ist es um so
wichtiger, daß alles unterbleibt , was den Erfolg der
parlamentarischen Aktion gefährdet .

Der Kommuni st ischen Partei und auch der Leitung
des Rotfrontkämpferbundes ist natürlich auch diese Wirkung des
Volksbegehrens sehr genau bekannt . Gerade deshalb haben sie es
ja mit der Einreichung ihres Antrages auf Zulassung so eilig
gehabt . Auch hiermit beweisen sie wieder nur , daß es ihnen nur
darauf ankommt , nicht den Bau des Panzerkreu¬
zers zu verhindern , sondern die Sozialdemokratie
zu schwächen .

Die Erkenntnis , daß das Ziel kommunistischen Volksbegeh¬
rens einzig und allein darauf gerichtet ist , das Gefüge der sozial¬
demokratischen Organisation zu erschüttern, wird es jedem Par¬
teigenossen und jedem sozialdemokratischen Wähler um so leichter
machen , die Aufforderung , für das Volksbegehren einzu -
treten , abzulehnen . Das ist gewiß eine Belastungsprobe
für die politische Einsicht und Disziplin der sozialistischen Massen,
aber es wäre nicht das erste Mal , daß die Massen in gleich
schwerer Situation ihren Mann gestanden hätten .

Jetzt brauchen wir alle Kraft , um den Kampf gegen
die zweite Rate zu gewinnen . Nur das ist der
Weg , den Bau des Panzerkreuzers zu verhin¬
dern .

vemokraten und Panzerkreuzer
Berlin , 5. Sevt . Der Vorstand der Demokratischen Partei für

Berlin befaßte sich gestern im Beisein des Reichsjustizministers
Koch - Weser mit den politischen Vorgängen der letzten Zeit . Ein
Antrag , der Vorstand möge sein Bedauern darüber aussvrechen, daß
auch die demokratischenMinister für den Panzerkreuzerbau gestimmt
haben, wurde mit übergroßer Mehrheit abgelehnt , ebenso ein
Antrag gegen spätere weitere Bewilligungen für den Schiffbau .
Einstimmig angenommen wurde eine Entschließung, in der es heißt :

„Der Vorstand erwartet von der Fraktion im Reichstag und
Landtag , daß energisch an die Durchführung der Versprechungen ge¬
gangen wird , die der Wählerschaft auf den staatsrechtlichen, kul¬
turellen und wirtschaftlichen Gebieten gemacht worden sind ."

Der Vorstand schloß sich den Darlegungen des Ministers Koch
an , daß die Demokraten im Kabinett nicht gegen den Panzerkreu¬
zer stimmen konnten, nachdem die Sozialdemokraten sich dafür er¬
klärt hatten . Es sei notwendig , freie Hand für die Vollen¬
dung des Panzerkreuzerbaues zu behalten . Ein Be¬
schluß, die bewilligten Millionen zu verbauen und auf die Vollen¬
dung des Schiffsbaues zu verzichten, würde in der ganzen Welt als
ein Echildbürgerstückchen betrachtet werden.

Ltn Kapitalistischer Wirtschasts -
ausschust

Am Dienstag erfolgte in Berlin die Konstituierung
eines Rußlandsausfchusses der deutschen Wirt¬
schaft . Dem Ausschuß gehören 140 Vertreter der großen deut¬
schen Wirtschaftsverbände an . Arbeitnehmer sind in ihm
nicht vertreten . Der Ausschuß soll den deutschen Regierungs¬
stellen bei den bevorstehenden deutsch- russischen Wirtschaftsverhand -
lungen zur Berfügung sieben und die Stellungnahme der Indu¬
strie- und Handelskreise zu den wichtigsten zur Erörterung gelan¬
genden Fragen vorbereiten . Die Geschäftsführung des Ausschusses
liegt bei dem Reichsverband der deutschen Industrie .

Die Deutschnationalen
Im Lager der Deutschnationalen laufen sie durcheinander

und disputieren eifrig . Man hört von allen Seiten geheimnis¬
volle Worte . Kluge Rechte, starke Rechte , klein aber stark, dok¬
trinärer Rhythmus . Idealismus , formale Monarchie , funktio-
näre Monarchie , Legitimismus , monarchische Treue , bald so, bald
wieder anders . Herr Everling , der getreue Vorredner der deut¬
schen Exfllrsten, spricht im Nationalverein deutscher Offiziere über
die unwandelbare Treue zu den angestammten Herrscherhäusern
und daß der deutsche Monarchismus unausrottbar sein oder nicht
nicht sein werde. Graf Westarp , der sich nach dem Lambachurteil
wieder stolz den Führer nennt , erläßt Bulletins an sein Volk.
Die Parole : starke Führung . Einigkeit , nationale Aufgaben
schwirrt in der Luft herum . Dazwischen aber hört man bange
warnende Unkenrufe der „deutschnationalen Kreuzzeitung " . Noch
würde es nicht zu spät sein , noch kann die Zersplitterung abge¬
wendet werden , noch ist der Oktober und die Parteivertreter¬
tagung noch nicht da.

Es ist eine chaotische Musik , die bei den Deutschnationalen
betrieben wird und hinter der verborgen wird , was ist . Leit¬
motive sind nicht zu hören . Es bleibt nur der allgemeine Ein¬
druck eines großen Durcheinanders . Man muß manchmal daran
erinnern , daß die Deutschnationalen nach ihrer Wahlniederlage
und dem Austritt aus der Regierung die Oppositionspartei im
deutschen Reichstag sind . Man hört wohl einige kleine und giftige
Versuche von ihnen , die ihre Wallung gegen die Reichsregierung
beweisen, einiges Gemurmel in der bei den Deutschnationalen
beliebten Manier — aber sonst haben sie über ihrem eigenen in¬
neren Durcheinander wahrhaftig ganz vergessen , daß sie ja jetzt
wieder die Rolle der berühmten „nationalen Opposition" spielen
wollten . Die innere Krankheit , die sie schüttelt, ist durch die
Medizin des Lambachurteils nicht geheilt , sie frißt weiter .

Der Oktober und die Parteivertretertagung — das ist der
Termin , auf den sie angstvoll starren . Ihr politischer Horizont ist
mit Gewitterwolken verhängt und furchtsam blicken sie nach oben
um zu erspähen, ob der zümende Jupiter seinen Donnerkeil
herabschieben wird .

Da ist auf Schloß Rehbraken der Besiegte des Lambachurteils ,

der grobe Gegner des Herrn Lambach, Herr Hugenbew -
wie Achilles im Zelt . Er brütet über dunkle Rache» '0 j
Getreuen sind um ihn versammelt , kommen und 0C*tetl

ja9u:t
die Vorbereitung der deutschnationalen Parteivertreter
Oktober. Es gilt die große Entscheidungsschlacht.
berg bat nicht , wie die Leute um Graf Westarp , na%7r0teit4»

! ® <
bachurteil wortreiche Erklärungen erlassen, er hat ^

f'
Jfo , s,

schrieben und organisiert , man kann auch sagen u
Jetzt geht er zu Taten über . Der Landesverband

Ost der Deutschnationalen Volksvartei bat einstimmis Ktd
^ cvr 7K . . r. r * _ ^ . v.i . r» t . ^ uT ^ I Jdas Ausschlußverfahren gegen die Lambachanhänger
Herford , Svrute -Detmold und Brünner -Minden von
einzuleiten . Im Landesverband Westfalen-Ost P en
treuesten Anhänger des Herrn Hugenberg . Sie haben
mit ihrem Herrn und Gebieter beschlossen, nach dein >« n
Urteil ein Exempel zu statuieren . Die drei deutf ^<11lleil ein V' &emi ' e «. DU | iu ; uiviiu . -t ' ie vvvi « t ,
Angestellten , die jetzt ausgeschlossen werden IfSfi
seinerzeit gegen den Willen Hugenbergs einen deuM ^ ** S
Angestelltenausschub gebildet . Herrn Brünner ist es » >

^ Jo !t
ten Reichstagswahlen noch gelungen, mit Hugenberg
meinsame Liste für die Reichstagswahlen zu kommen , *'

ihn und seine Freunde Hugenbergs Geschoß.
Ä *1

uuu feine oteuuve v:/e | u/vo »
Mit dieser Hugenberg-Aktion ist im deutschnatiolw ^ vextz

einander wieder das grobe Leitmotiv angeschlagen K j Sn
Kampf des Unternehmers gegen die deutschnationalen^^ Mii
schaftler, die nicht als Soldaten 2. Klasse, sondern ß £ *s
rechtigte behandelt werden wollen. Hinter dem Wust "ch l . ®
Worten stechen sehr scharf die sozialen Gegensätze
Hugenberg riskiert einen neuen Ritt gegen den_ _ _ _ _ _ __ _ <£0 ^

— worunter er die Organisation d«r deutschnationalen ^
'ft|

ten in der Deutschnationalen Volkspartei versteht.
Er schafft Tatsachen für die kommende Tagung

nationalen Parteivertreter . Er gießt Oel in die F ' a
^iiYrj.il/uuieu ^ unei wnvciei . w i uivdi uv v *- - r

die Auseinandrsetzungen über den Fall Lambach auf .
Vertretertagung von vornherein so scharf als möglich
Das ist sein Feldzugsplan für den Oktober . Es wird
gehen auf dieser deutschnationalen Tagung .

«t.

Wohnungsbau in Berlin
Berlin , 6. September lFunkdienst ) . Der Berliner Magistrat

bat in feiner gestrigen Sitzung 15 Millionen zum Bau von
2500 Wohnungen bewilligt . Dem Stadtverordnetenvorstand
wird hierüber demnächst eine Vorlage »ugehen.

Fememorde
Die Berliner Staatsanwaltschaft III bat dem Oberleutnant

a . D . R e i m , der seit 2 Jahren wegen Verdachts an einem Feme¬
mord beteiligt »u fein , die Anklage zugestellt. Sie lautet auf Mit¬
täterschaft an der Ermordung des Feldwebels Legner . Mit Reim
ist ein Hauptmann a. D . Gutknecht unter der Beschuldigung der
Mordanstiftung angeklagt . Der Prozeß , der nach der Entscheidung
des Justizministers nicht unter die Reichsamnestie fällt , da bei
deren Erlab noch keine Anklage und keine Verurteilung der Be¬
schuldigten erfolgt war , wird im Oktober in Berlin zur Verhand¬
lung kommen.

Die Leiche des ermordeten Feldwebels Legner ist bisher nicht
gefunden worden, obwohl seinerzeit während der Ermittelungen
der Berliner politischen Polizei und der Staatsanwaltschaft auf
dem Schießplatz in Döberitz umfangreiche Ausgrabungsarbeiten
vorgenommen wurden . Oberleutnant a . D . Reim hat bisher jede
Schuld bestritten . Eutknecht, der sich schon seit einiger Zeit als
Farmer in Südafrika aufhalt , scheint zunächst nicht die Absicht zu
haben , sich vor Gericht zu verantworten . Er hat sich bisher zu der
ihm zur Last gelegten Straftat nur kurz schriftlich geäußert .

Eingeborenenunruhen in Australien
London, 5. Sevt . Wie Times aus Adelaide berichtet, sind

unter den Eingeborenen Zentralausstraliens bedenkliche Unruhen
ausgebrochen. Die Eingeborenen tüten das Vieh der Ansiedler.
Vor einiger Zeit mußten zwei Eingeborene wegen Ermordung
eines . Weißen verhaftet werden . Der Eingeborenenstamm , dem sie
angehören , ist jetzt in der Nähe einer Siedlung versammelt und
fängt und tötet das Vieh der Ansiedler. Der Times -Korrefvondent
kritisiert die Methoden , mit denen die Polizei gegen die Eingebo¬
renen vorgeht.

&
il 'Frankreich und seine Flieg

Paris , 5. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Der Skanda
französische Fliegerei wächst von Tag »u Tag »
in den scharfen Angriffen auf die Regierung zur Entt « jjÄjJ* b
zeichnend ist , was am Mittwoch der „Paris Midi " »» v ff *'«
feiet für Bokanowski schreibt :

„Hinter dem Sarg zogen in langen Reihen die
wörtlichen einher . Zunächst diejenigen , die das U »» '
haben , es aber nicht abwenden konnten oder wollte».
Stellenjäger , die sich schon jetzt um die NachiE ^ sf " ' q
Toten reißen , die unerschütterlichen Vertreter der so " ",
Bürokratie , die Eeschäftchenmacher undeschäiilyenmalyer («tubascher , die politischen Intriganten , kurz « >n

*
Zug . Nationales Vegräbni s .

"
>a» - „Andere Blätter wiederum regen sich darüber am,

5 Todesopfern der Flugzeugkatastrophe nur dem
nationales Begräbnis zuteil wurde . Besonders ^
für das Mißverhältnis gek
Witwe des Radiotelegraphiiren teoigiicy ourcy ein ‘ ‘J 'T fljU'SIi'ttTelegramm von dem Tode ihres Mannes benachrichtig 0{m >bj
sie auf dem Teppich vor der W o b n u n g s t ü r e " ^Das Mißverhältnis wird noch stärker durch gewiIF ^
essierter Seite ausgestreute Gerüchte, die den Anfall nun hi» 1
Motorschaden, sondern auf ein schuldhaftes De .
getöteten Piloten zurückführen wollen.
der gesamten Presse die Forderung erhoben , daß die Re »

{(ä(< Stie,
so schnell wie möglich die Nachfolgeschaft Bokanowsk 'L ^
trotz aller Eifersüchtelei des Kriegs - und Marinem '»"
tmrMtrft fpffiffrifihta,, « 9frftf »Hcsf,»TV, Oiif +miniWettÜ »' »wirklich selbständiges Arbeitsfeld des Luftministerlums ' „
Linkskreisen fordert man , daß PoincarS die Deleg « gjlflltnj
nehme, um gleich sein ganzes Kabinett gemäß der neu ^in der Kammer umzubilden . Dabei müsse er die rK ■
delsministers und Luftministers durch zwei Dertr «»^ ^ 10*̂
besetzen, und so den Einfluß Mariens ausschalten .

^ -

lu

ab;

nächsten Jahres werde das Kabinett sonst spätestens
den. Das Kabinett selbst ist sich in seiner Mittwochsiv". Miö
r<»r WorrthtTTä iifier Vt»«» fttrtßÖ aii flrer Beratung prinzipiell über die Schaffung eines ' ; ueii
Luftministeriums einig geworden. Der Inhaber des .^ Wp
steriums und der neue Handelsminister sollen im näch^ "
rat , am 14 . Sevtembsr , bestimmt werden.

Der blaue Strahl
Roman von L . H . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermvnia Zur Mühlen ,
t Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.
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(Fortsetzung.)

Crane dachte einen Augenblick nach . „Natürlich könnten sie
durch Elektrizität getötet worden sein , das kommt häufig vor , aber
selbst dies erklärt nicht die Herkunft der blauen Flecken . Ich sah
noch nie etwas Aehnliches.

"

Kannst du mir beute abend einige Stunden schenken? Ich
brauche dein Wissen, um mir über einen Punkt klar zu werden,
der mir noch unverständlich ist.

"

^Ja , nach dem Essen habe ich Zeit ."
„Gut .

"

„Soll ich Herkommen ?
„Nein , ich möchte dich im Laboratorium aufsuchen .

"
^Jch erwarte dich also gegen halb neun .

"
Grane empfand ehrliche Sorge um seinen Freund ; batten diese

Geheimnisse und Rätsel tatsächlich dessen kluges Hirn verwirrt ? Und
wie krank er aussteht , übermüdet , wie ein gehetzter Mensch !

O 'Keefe begab sich in die Stadt , kaufte ein langes Lineal und
einen Winkelmesser. Dann suchte er abermals den Chefredakteur auf.

„Sind Sie wieder da ? Kommen Sie reuig zurück, versmechen
Sie wieder zu arbeiten ?"'

O'Keefe lächelte schmeichelnd . „In zwei Tagen . Ehrenwort .
Aber jetzt bedarf ich unbedingt der Ruhe . Bin völlig erschöpft .
Ich bitte um zwei Tage Urlaub .

"
Der Chefredakteur betrachtete das blasse , gezogene Gesicht seines

besten Reporters . „Sie schauen wirklich erholungsbedürftig aus .
Fahren Sie doch nach Brighton , die Seeluft wird Ihnen gut tun ."

„Ja , ich hatte schon selbst daran gedacht . Wollen Sie mir einen
großen Gefallen erweisen? Bloß zwei Zeilen in der Zeitung , die
Nachricht , daß ich nach Brighton gereist bin , um mich zu erholen .

"
Der Chefredakteur lachte . „Der große Mann will einem bewun¬
dernden Publikum kund tun , daß er London nicht mehr mit seiner
Anwesenheit beehrt . Was haben Sie denn jetzt vor, O 'Keefe?"

„Ich kann es Ihnen noch nicht sagen. Werden Sie meine
kitte erfüllen ?"

Meinetwegen . Aber vergessen Sie nicht , am 3. haben Sie
zurück zu sein. Dann gibt es keine Entschuldigung mehr ."

Spät nachmittags begab sich O 'Keefe in Johnsons Wohnung
und fand den Detektiv daheim . Seit jener Stunde , die sie zu¬
sammen in Frau Warebams Wohnzimmer verbracht batten , waren
die beiden Männer gute Freunde geworden, und Johnson war
sogar bereit , zuzugeben, es sei möglich , daß der Reporter die rich¬
tige Svur verfolge . Doch konnte er sich noch immer nicht für be¬
siegt erklären . Er hatte seine ganze Theorie noch einmal durchge¬
arbeitet , keinen Fehler in ihr entdeckt .

„Hören Sie , O 'Keefe," sprach er , dem East eine Zigarette an¬
bietend . „Ich glaube noch immer an meine Theorie , kann nicht
anders . Teilen Sie mir die Ihre mit , damit wir vergleichen können.

"
„Heute vermag ich Ihnen noch nichts Bestimmtes zu sagen,

kann Ihnen bloß mitteilen , daß ich im Kampfe gegen eine geheim¬
nisvolle Macht stebe . Der Kampf wider diese Macht ist äußerst ge¬
fährlich , ich weiß nicht , wer Sieger sein wird . Dies wird in den
nächsten Tagen entschieden werden . Aber ich muß siegen ! Denn
hier gebt es um Leben und Tod .

"
Johnson schüttelte den Kopf. „Sie reden , als bandelte es sich

um eine höllische , übermenschliche Macht .
"

„Es gibt keine übermenschliche Macht, weil es nichts, absolut
nichts gibt , das der Mensch nicht erreichen kann, wenn ihn die
Umstände und ein kluges Gehirn unterstützen. Aber solange nur
ein einziger Mensch eine solche Macht zu erlangen vermag , eine
Macht, die der Welt noch unbekannt ist, müssen wir sie übermensch¬
lich nennen . Auch höllisch , wenn Sie wollen , denn was anderes ist
die Hölle, als das Produkt des Menschengeistes, das Produkt eines
Geistes, der fähig war , sich ein Grauen vorzustellen, das andere
Noch nicht erträumt hatten ? Aber , um von etwas anderem zu reden :
darf ich die heutige Nacht bei Ihnen verbringen ?"

„Selbstverständlich , lieber O'Keefe. Es freut mich , wenn ich
Ihnen dienen kann, trotzdem sie mich auf die Folter spannen . Wann
werden Sie endlich offen sprechen ?" '

O'Keefe überlegte eine Weile , sagte dann :
„Ich muß am 2. Januar um neun Uhr abends in Hays Labora¬

torium sein . Kommen Sie dorthin , und ich verspreche , daß Ihnen
alles enthüllt werden wird .

"
18. DerMann,der inseine eigene Kaffee inbricht .Kurz nach halb neun erschien O'Keefe in Tranes Labora¬
torium , schleppte eine große Handtasche und etliche schwere
Bücher mit .

„Gehst du schon wieder auf Reisen ?" fragte Crane mit einem
Blick auf die HandtasKe. _ _ j

tat

„Vielleicht." b9a
„Was sind das für Bücher, die du da mitschlevvst -

^ „ G
»Missenschastliche Bücher, deren ich bedarf , ich st'" '

und Physik." .- jn- tCrane lachte herzlich auf . „Dein Wahnsinn sche>" ' Jtaiwj
zen zu haben .

"
O 'Keefe schritt zur Tür , drehte den Schlüssel iift

öffnete dann die Reisetasche und entnahm ihr zwei ^ »
Stiesel und zwei schäbige , schmutzige Anzüge, die er a»
warf . , „Qtii*

„Guter Gott , was willst du mit diesen Fetzen am
Crane .

„Du wirst schon sehen .
"

Er fuhr fort auszupacken, holte etliche kle >"^
Tiegel sowie eine kleine Lederkassette hervor . „ j

„Was ist das ?" '
. poti*0

O'Keefe öffnete die Kassette und zeigte ern ^
Sammlung von Einbrecherwerkzeugen. . ^ sH5*

Crane seufzte . „Es wird immer ärger , Dn « >
noch?"

r mit ifAy .
O 'Keefe gab keine Antwort , sondern ^ « i»

Stöhnen der Erschöpfung auf das Ledersofa. $
ft

ich müde. Ich bedarf wahrlich der Ruhe .
" - -ev

Crane stierte ihn schweigend an ; seine Sorg « "
wurde immer größer . Klatt

Plötzlich schnellte O 'Keefe auf , zog ein groß^
aus der Tasche , legte es entfaltet auf den Ti !ch<

„Schau das an .
"

„Was ist es ?" M
„Schau es an .

"
Crane beugte sich über den Tisch und

Es war von unverständlichen Zeichen bedeckt, dr
Tusche geschrieben waren .

~ °

„Kannst du mir sagen, was diese Zeichen w ^
O'Keefe.

'
R

„Kamst du her, um Rätsel zu lösen?" fräste * J

a r -

gedn ^ ig.
, Du verstehst also diese Zeichen nicht?"

„Nein , nicht im geringsten.
"

„Enthält dieses Papier Geschäftsgebeimnt_
„Ansinn, ich habe schon häufig Papiere mit.J a Kta

nisten gesehen , wir selbst besitzen welche. Aber > . ^
ich zum ersten Male."

"
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crlincr VerKehrspolMK
Kommunalisierung , nicht Privatwirtschaft

_ _ _ _ _ . . . Damit ist
e Einfluh auf das Berliner Verkehrswesen völlig aus -

loten Berlin ist es gelungen , das gesamt « Set «
V, * Ien in einer Einbeitsgesellschaft zusammen-

^ die die Hoch- und Untergrundbahn, -die elektrische Etra -
^nd der gesamte Autoverkehr eingeschlossen werden . Die

, .̂ lllchaft führt den Namen „Berliner Verkehrsaktiengesell-
wird mit einem Kapital von 400 Millionen

^ Ausgerüstet . Die Aktien des Unternehmens befinden

£«" k
Berliner Verkehrs -Aktiengesellschaft ist der Abschluh

M ^ ;tj
”
,Ielan8 en Arbeit . Eie begann mit der Kommunalisierung

itt* und setzte sich mit dem Auskauf der Hochbahnaktien
hbchassung eines Einheitstarifs fort . Die Politik der So -
Ulteî

ie zielt« allerdings darauf hin , das Riesenunternebmen
jitt 1

(u
1®®1 der Stadt zu übereignen ; das war nicht möglich , weil

u ™ Jahre abgeschlossener amerikanischer Anleibevörtrag der
9 ^ " ausdrücklich eine Kommunalisierung dieses Unterneh¬

me ^ Mietet. Man bat die Lücken dieses Vertrages geschickt aus -
K »

' trotzdem zum Ziele zu kommen. Indem aber die Stadt
WitnT Vs . «— _

hi
1. 10 * in den Händen der Stadt Berlin .

V S

n»1
ei »' , ,
uf * %

len

en #iial dieser Verkehrs-Aktiengesellschaft restlos in Händen
«>n * ^ ihr möglich , eine einheitliche Verkehrstarifvolitik nach
0 u Desichtsvunkten zu treiben . Die neue Verkehrs -Aktienge -

iy>
® ’£b sich besonders für den Ausbau des Schnellbabnnetzes

^ .j 83 für Berlin eine unaufschiebbare Notwendigkeit » ge-

* ü 5er Gründung der Verkehrs -Aktiengesellschaft waren vor
i. ^ U« und steuervolitische Gesichtspunkte maßgebend. Unter

»wischen den drei groben Berliner Verkehrsinstituten

bestehenden Jnterestenvertrag wurden sogar solche Summen von der
Steuer ersaht , die von den einzelnen Gesellschaften zum Ausbau des
Schnellbahnsystems abgeführt wurden . Die Vereinheitlichung spart
der Berliner Verkehrs -Aktiengesellschaft schon im ersten Jahre
Steuern in Höbe von 4—5 Millionen ein . Außerdem erhält sie für
ihre Kreditpolitik freie Hand , indem künftig die Verpflichtung fort«
fällt , für ausländische Anleihen die Genehmigung der Beratungs¬
stelle einzuholen .

Die Berliner sozialdemokratische Stadtverord¬
neten - Fraktion kann auf das gelungene Werk stolz sein .
Es hat jahrelangen Kampfes bedurft , um die privaten Gesellschaf¬
ten aus dem Berliner Verkehr herauszubringen . Im Zeichen der
städtischen Regie wird jetzt im Berliner Verkehr keine Divi -
denden-Politik , sondern wirkliche Verkehrspolitik getrieben .
Heute ist der Berliner Verkehr dem anderer Städte weit überlegen
und er wird , wenn auch nur die in Angriff genommenen Projekte
in den nächsten Jahren beendigt sind , als Mustergültig bezeichnet
werden können. Berlin hat . gemessen an den Verkehrsmöglich-
keiten, die n i e d r i g st e n Tarife auf dem ganzen Konti¬
nent . Das wäre ohne Kommunalisierung , ohne, städtische Regie,
ohne die Vereinheitlichung in der Gemeinde nicht

'
möglich . Unsere

Gegner mögen über die „kalte Sozialisierung "
, die in den Gemein¬

den betrieben wird , so viel schimpfen wie sie wollen . Diese kalte
Sozialisierung wartet mit Leistungen auf , die sich sehen lassen
können.

Die neue Berliner Verkehrs -Aktiengesellschaft ist ein Wahr¬
zeichen der Kommunalisierung , ein Beweis für die Richtigkeit so¬
zialdemokratischer Wirtschaftspolitik , und diesen Beweis hat das
rot« Berlin in verhältnismähig kurzer Zeit erbracht.

Streikende Schulmädchen
5- bevt . (Eig . Meldung .) Der Kampf des würt -

^ !>hen Kultusministers Bazille gegen das achte Volks-
öeitigte auch nach seinem formellen Abschluß immer noch

g, ®e< aus denen sich ergibt , mit welchem Erfolg dieser graw
- »Wh monn die Autorität des Staates im Volk durch seine

untergraben bat . Zu den wenigen kleineren Gemein¬
det

"
achte Schuljahr eingeführt haben , gehört der ländliche

, .6aIach bei Göppingen . Als jetzt die Ferien zu Ende
$ *

»<1 i» die Kinder wieder in der Schule antreten sollten , erschie -

liiet r achten Klasse nur die Knaben . Die Mädchen dünkten
« i «ehirx cn von Bazille mehrfach vorgetragenen Anschauungen

% ff senug und blieben aus . Sie „streikten"
. Es erwies

- dab ihnen das nichts nützte. Der Polizeidiener suchte
> .Let einzeln auf und führte die Sünderinnen wieder der
Rt Strafe wird ihnen hoffentlich nicht aufgebrummt ,

1 in», "nen sich ja darauf berufen , dab sie nur den Anschau -

„ el

sS
iü <

ihre« s Ministers gemäß gehandelt haben.

<nav ,tot . r Afghanistan moöernifiert stch
«n*? Vj ? ’ Sevt . Die vom König alljährlich einberufene
ß tm m ^ hmmluiw “ (Loe Jirga ) hat beschlossen, stch in ein

fl«",4 s»
° 3 Organ von 150 Abgeordneten mit dreijäbri -

^ t ^ i>atsdauer umzugestalten , Titel , Rangordnung und

i«r" .

t 0“
|

' “ otsbauet umzugestalten , Titel , Rangordnui
seb^ >>>. ^ sichaffen und eine dreijährige Militärdienstvflicht'# j Versammlung billigte den Bau dreier Eise

einzu-
Eisenbabn -

^ " ier Funkstationen und die Einsiihrung einer schwarz -
iSnff ^ °üge als Landesflagge . Der Antrag des Kör

l?Uttß der Armeee zu verstärken, wurde gutgebeihen,
J '.i f S* f. TOrwit »riin <i rt.iif Xöä

Königs ,
da-

beÜ t ^ Ii .L tntta8 der Regierung , auf Festsetzung des Mindestalters
j

”Uß8 einer Ehe für Frauen auf 18 Jahre und für Män -
d,,

" ^ahre abgelehnt . Zum Thronfolger wurde der ältestetxf,
txf
3“*

, ]

ue" ,,

proklamiert .

Cesare Nosfl .

„Eo , mein Zunge , jetzt öist du stumm gemacht.8

Zentrum und pa «;erkreuirr
Der . .Demokrati .

schreibt zu der Aeuherung
Föhr , wonach für den Bau
neuen Zentrumsfraktion
vorhanden lei :

>« Zeitungsdienst "

„Bisher ist man immer davon ausgegangen , dab das Zentrum
unbedingt den Panzerkreuzer bauen wollte und dab stch demgemäß
für den Bau unter allen Umständen eine Mehrheit im Reichstag
finden würde . Wenn es so ist , wie der Abgeordnete Föhr sagt
dann wird es höchste Zeit , dab die Zentrumsfraktion auf den Zen¬
trumsminister im Kabinett einwirkt , damit er seine Zurückhaltung
in dieser Frage aufgibt . Es besteht doch kein Zweifel darüber ,
dab es unsinnig wäre , eine erste Rate für den Bau zu bewilli¬
gen , wenn die Zentrumsfraktion den Panzerkreuzer nicht gebaut
haben will . Ist es ko , wie Föhr gesagt hat , so fällt die Erwägung
weg , dah der Panzerkreuzer auf alle Fälle gebaut wird , entweder
unter der Linksregierung oder unter einer neuen Rechtsregierung .
Ist es dem Zentrum mit seiner veränderten Haltung wirklich ernst,
so tut jetzt eine Aeuherung not . Der Schlüssel z«r Lage liegt beim
Zentrum ."

*

Auch wir sind der Meinung und haben sie vorgestern ja
auch ausgesprochen, dah die Auslastungen des Herrn Abgeord¬
neten Dr . Föhr eine recht brauchbare Handhabe bieten , um
das Zentrum in der Panzerkreuzerfrage vor eine er¬
neute Entscheidung zu stellen. Das Zentrum könnte
es doch weder vom politischen noch vom finanziellen Stand¬
punkt aus verantworten , wenn es der zweiten und weiteren
Raten für den Panzerkreuzer zustimmen würde , trotzdem, nach
den Behauptungen des Herrn Dr . Föhr , die Zentrumsfraktion
jetzt gegen den Panzerkreuzer ist . Wenn dem so sein sollte ,
wie Herr Dr . Föhr behauptet , dann ist es auch recht schwer ver¬
ständlich , warum Herr v . Euerard , der Zentrumsminister im
jetzigen Reichskabinett , wenigstens seine Kollegen nicht von
dem starken angeblichen Umschwung in der Auffassung der Zen¬
trumsfraktion unterrichtet hat . Jedenfalls hat Herr Dr . Föhr ,
ganz gleich , ob feine Behauptung den Tatsachen entspricht oder
ob er sie nur aufgestellt hat , um auch seinerseits die Debatte
innerhalb der Sozialdemokratie über die Zustimmung der
Reichsminister zur Bauausführung des Panzerkreuzers mög¬
lichst zu verschärfen, dem wetteren , und wie wir erwarten ,
scharfen Kampf gegen den Weiterbau des Panzerkreuzers mit
einen Ansporn gegeben.

Zeitbilder
Nur ein Proletarierkind

Sieben Zeilen in der Lokalvreste über einen Ungliicksfall in
Reutlingen :

„Als die bei der Firma TB beschäftigte 15jährige Lina L . an
der Stanzmaschine arbeitete , n - achte sie die Finger in diese . Vor
Schreck fiel sie in Ohnmacht, eine Verletzung an der Hand batte sie
aber nicht erlitten . Ins Bezirkskrankenbaus gebracht, starb das
Mädchen nach einigen Stunden , und zwar , wie die Sektion ergab,
infolge Platzens einer Blutader im Kopf.

"
Arbeitsunfall mit tödlichem Ausgang , ein Mädchen tot , Ursache

festgesiellt , ein uninteressanter Fall , fertig . Wenn Sensationsgier
einen Menschen über den Ozean in den Tod treibt , wird sein Name
in der Presse der ganzen Welt verherrlicht , die Namenlose von
Reutlingen nennt niemand . Menschenleben haben eben nicht den
gleichen Kurs . Diese sieben Zeilen aus Reutlingen , was lagen sie
nicht alles ! Das Schicksal der Proletarierjugend . Die Unglückliche
bat gewuht , dab die Maschine der Feind ist , der ihren Körper , ihre
Gesundheit , ihr Leben bedroht . Ein falscher Griff — und in die¬
sem Augenblick, dem letzten bewußten ihres Lebens , fiel das Ent¬
setzen über sie : nun bat mich die Maschine erfaßt , meine Sand , mein
Arm , mein Leben . Fünfzehn Jahre , ein halbes Kind , sie hat dem
Ansturm des Entsetzens nicht standgehalten . Der Schrecken der
Maschine bat sie getötet . Ein Proletariermädchen ist tot , eine von
pielen .

Kameraden
Der Kriegerverein von Main in Württemberg feierte Fah¬

nenweihe . Nach langem Bitten stellte der Ehrenvorsitzende des
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(Netzanschluß und Fernsehen .)

a 1 S?% Dw*08> dem zweiten Tag nach der Eröffnung , batte die
■ ■(H »h 1n oufJI 8 °.m Kaiserdamm einen Rekordbesuch von 5 0 0 0 0

kan» ? I ' lnn . Das Masseninteresse an dieser Aus -
- ^ Wunder nehmen ; denn die Funkindustrie bat

i i « sie fc,?mes neuen und zukunftsreichen Wirtschaftszweiges
f Ri* b aiitU! n Zusagen jeden Tag mit greifbaren Reue »

), ?leuel®attc n . Im Auskommen des Funks führten die tech -
Vf.' anet »,

n8en ohne Zweifel zu einem überhasteten Tempo,
x « ' V tz n ^ die Funkindustrie in Mißkredit zu bringen .

»Kj* m in die Sache gekommen . Die technischen
ist 8.8en planvollen Auf- und Ausbau . Die Berliner

ii^ *WiLe
Ln glänzender Beweis dafür .

dien Radiotechnik heißt Vereinfachung . Wenn
J 1« d, ..^

'
^ inem wichtigen Gebiet zu erzielen , die Seiz -

^ E Sans , Netzanschluß ersetzt , so mag das beute noch nicht
, \ i Aerbilligung bedeuten . Daß aber die Bedienung

u Jit ist ni* . Netzanschluß einfacher und angenehmer wird ,
' Uih U$ q,7« streiten . Deshalb ist das Netzanschluß -

V
der » " Berliner Funkausstellung der grobe Schlager ,

«f/ „*|ithL0n' Einrichtung ist, die Seizbatterie durch mit"
Merzte Röhren überflüssig zu machen . Das Radio

Ra v,® der Lichtquelle gespeist werden . Es ist zu er-
« h Prinzip überall dort durchsetzen wird , wo
- zur Verfügung steht . Bei den wechselstrom -
kV », ^ ofi »wischen Röhren mit indirekt geheuter Ka«
N ’wfiten direkt gebeizter Kathode zu unterscheiden.tni * der Emissions¬

getrennt . Ein
JJUr.a)tio | |ener Glühfaden sendet nicht selbst den

m .
"
kchen - “* > sondern dient nur zur Erwärmung eines

ein« emittierende. (Jjdjens aii,
s ' sondern dient nur zur

/ -r, ;
b auf seiner Oberfläche ein« emrmerenoe

^ Ci "st Ccks« Wärmeträgheit der ganzen Anordnung ist so
. ! !*n Illuß ^ uonkungen des Wechselstroms auf die Temperatur

*** iisttl- Alzs7e " baben . Bei den direkt geheizten den soge-
Fichen „ enröhren werden sehr kurze , dafür aber

s»wob, - ^ uudt . Der Telefunkenkonzern zeigt auf der
i.stt» sthlen ^ sudirekt geheizte als auch direkt gebeizte Röhren .

von ihr eine Tove REN 1104, eine so-
jJ ? L tl»

^ 'etet >st"^ " ^öhre mit sehr hoher Leistung . Die Firma
r. il. ^ Netzanschluhgerät N 102 an . Das Gerät» ^ ausa^ b Netzansch^ hgerät N 102 an .

^ ^ h « ÄL ? t-omqu-lle für eine.
istdie wohl am häufigsten vorzufindenden^ '^hlt » in Elektrischen Lichtleitung . Die Schuchardt -

n Retzanschlußgerät, mit dem für sämtliche Gmv-

Das Gerät
einen Betrieb von

lieferbar für 220

fänger Anodensvannungen und Gittervorsvannungen in einem ge¬
wissen Umfang direkt aus dem Wechselstromnetz zu nehmen sind .
Die Stromkosten sollen bei täglicher Benutzung noch lange nicht
eine Kilowattstunde im Monat ausmachen. Mit dem Netz-
anichlubgerät sind schon vor längerer Zeit Versuche gemacht wor¬
den. Es gelang aber bisher noch nicht zu vermeiden , daß Stör¬
geräusche über die Heizung in den Empfang kamen. Man hat
nun die Schirmgitterröhre geschaffen , die u. a . den Zweck
hat , Störgeräusche auszuschalten. Ob die Schirmgitterrühre diese
und andere an sie geknüpfte Erwartungen erfüllt , mub abgewartet
werden.

Die Lautsvrechertechnik bat im letzten Jahre beson¬
ders den elektrodynamischen Lautsprecher entwickelt, der überhaupt
das Rennen auf dem Markt zu machen scheint . Besondere Beach¬
tung verdienen die von der Hermann Erau -Metallwarensabrik Ber -
lin -Frivdrichshagen gezeigten Konstruktionen . Sie zeichnen sich
durch naturgetreue Wiedergabe jeglicher Tonfrequenzen im Bereich
der Rundfunkdarbietungen , überwältigende Tonfülle und volle
Harmonie in der Hervvrbringung der gesamten .Tonskala aus . Der
Stromverbrauch hält stch in Grenzen . Damit der Lautsprecher
gröberen Belastungen gewachsen ist , bat man « inen Eingangs -
transformator eingebaut . Fortschritte zeigt auch die Akkumu -
I a t o r e n i n d u st r i e , die einfache Einrichtungen zum Laden der
Batterie vorfübrt ; dabei bedient man sich im wesentlichen des
Metalltrockengleichrichters. _ _ t Ä

Belagert wird auf der Ausstellung der Stand der Deu t scheu
Fultograph - Gesellschaft . Eie nutzt die Erfindung des
Engländers Otho Fulton aus und führt die Bildübertra¬
gung praktisch vor . Die zu übermittelnde Photographie wird auf
eine, mit einer lichtempfindlichen Schicht überzogene Kuvfersolio
kopiert, wobei aber vorher das Bild durch einen an die Her¬
stellung eines Zeitungsklischees erinnernden Vorgang in lauter
feine , dünne Linien zerlegt wird . Diese werden schmaler oder brei¬
ter , je nachdem das Bild an der betreffenden Stelle heller oder
dunkler ist . Zwischen diesen Linien , die isolierend sind , liegt die
blanke Metallfolio frei . Wenn nun der Abtaststift quer darüber
gleitet , sendet er längere oder kürzere Stromstöße , die den Schat¬
tierungen des Bildes entsprechen. Bei jeder Umdrehung der
Sendewalze wird außerdem noch ein besonderer Stromstoß ausge¬
sandt , der den notwendigen , ganz genauen Gleichlauf von Sender
und Empfänger erzielt . Zum Betrieb des Bildempfängers benötigt
ntan lediglich die für den Radioemvfänger ohnedies vorhandene
Akkumulatorenbatterie von 4 Bolt die Anodenspannung von ca . 90
Volt und eine getrennte Gittervorsvannung von 15 Volt . Die Auf¬
nahme des Bildes geschieht in der Weise, dab « in Platinstift über
ein besonder» präpariertes und auf einer Walze liegende» Papier
fährt und sukzessive das ganze Bild zeichnet .

Btldübertragung ist aber noch kein Fernlehen . Wer stch
über diese Neuerfinduna auf der Berliner Funkausstellung orien¬

tieren will , mub sich schon zu der Ausstellungskoje der Deutschen
R e i ch s p o st bemühen, die einen Fernsehapparat des bekannten
Ingenieurs M i h a l y zeigt.

Im Grund genommen arbeiten Fernsehen und Bildübertra¬
gung nach demselben Prinzip . Bei der Bildtelegravbie muh jedoch
der Gegenstand, dessen Bild dem Empfänger übermittelt wird , vor¬
her photographiert werden . Die Uebertragung , das Bildtelegra -
phieren , dauert auch immerhin 2 bis 10 Minuten . Das Fernseben
will die unmittelbare Beobachtung erreichen. Es muß
also erzielt werden , dab die Aufteilung des Bildes in einzelne

funkte, die Umwertung derselben in Stromschwingungen , das
inllbertelegraphieren , die Wiederumwandlung in Lichtpunkte und

bfe Zusammenreihung in das entsprechende Bild in einem kür¬
zeren Zeitraum als ’/» Sekunde durchzuführen ist. Die
Vorgänge beim Fernsehen nach dem System Mihaly lasten sich am
besten dahin zusammenfasten : Das zu übertragende Bild wird
durch Objektiv , wie beim Photographieren , auf eine Glasscheibe
geworfen und durch eine rotierende gelochte Scheibe in Bild¬
elemente von ca. % bis 4 Millimeter zerlegt . In einer Photozelle
verwandeln sich die Lichtpunkte in elektrische Stromstöße verschie¬
dener Stärke , die der Lichtstärke jedes Vildelements entsprechen .
Nun erfolgt die Uebertragung der Bildstöbe entweder drahtlos
oder durch Draht zum Empfänger , der die Bildströme wieder in
Lichtpunkte verschiedener Stärke verwandelt . Anschließend erfolgt
dann die Synthese auf einen Zusammensetzer. Der ganze Vor -
aang erforder ein « Zehntelsekunde .

Man rühmt dem System Mihalys alle Ebancen für di« Zu¬
kunft nach . Außer Mihaly zeigt auch die Telefunkengelellschaft
ein« Fernseh -Metbode .

^ *
* Riickkoppelung und Rahmenantenne . Vielen Rundfunkhörern

wird kaum bekannt sein , daß die Möglichkeit besteht, außer dem
Rahmen auch gleichzeitig eine Hochantenne zu verwenden . Bet
Empfang mit Rahmenantenne erfolgt Rückkovvelung auf eine
eigene Svule , die entweder mit dem Rahmen in Serie geschaltet
wird oder parallel »um Rahmen liegt . Im ersten Falle darf die
Spul « )rur wenige, im »weiten mub sie viele Windungen haben.
Die Rahmenantenne läßt sich auch mit der Hochantenne kombi¬
nieren . Man erhält dann einen intensiven und gerichteten
Empfang .* Staatliche Beihilfe für den Rundfunk in Dänemark . Eine
stark« wirtschaftliche und kulturelle Förderung ist dem dänischen
Rundfunk dadurch zuteil geworden , dab aufgrund eines Anfang
März gefaßten Beschlustes des dänischen Parlaments staatliche
Mittel für die Zusammenarbeit von Theater und Rundfunk zur
Verfügung gestellt wurden . Als erste Maßnahme ist ein Erweite¬
rungsbau am Königlichen Theater in Kopenhagen zum Zwecke
der Angliederung von Rundfunkvortragsräumen in Angriff g
nommen worden.
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Kriegervereins , der Herr Kamerad Baron von Hermann , seinen
Schloßplatz als Festvlatz zur Verfügung , unter strengen Bedingun¬
gen und gegen Bezahlung . Kamerad !

Pünktlich um 7 Uhr abends , noch während der Feier ,
erschienen die Bediensteten des Herrn Baron und warfen die Feft-
teilnebmer mit rräftigen Worten hinaus . Der Herr Baron wünschte
nach 7 Uhr nicht mehr gestört zu werden. Kameraden !

Der Seelenhirt
In Eilbeck bei Hamburg erscheint ein übles deutschna¬

tionales Sudelblatt . Es bemüht sich ,die Republik , die Reichs¬
farben und die Reichsminister kräftig zu beschimpfen . In einem
seiner letzten Artikel hieß es : „Finanzminister Hilf erd ing sei
„der in Galizien geborene negroide Jude ". Reichskanzler Mül¬
ler ist der Sozialdemokrat , „der das Schanddiktat von Versailles
unterschrieben hat ". Und von Stresemann heißt es : „Ra , die
Nummer kennen wir ja schon zur Genüge". Der Verfasser dieses
Artikels heißt Becker und ist Pfarrer in Einbeck . Ein Seelen -
birt , der die niedrige Gesinnung und den Hab gegen die Republik
offen zur Schau trägt . Deutschnationales Lbristentum !

Wohltun beginne daheim
Vor uns liegt ein Bittschreiben eines katholischen Priesters ,

das sicherlich in Millionen von Abschriften in Deutschland verbrei¬
tet wird : „Die Eingeborenen von Slldwestafrika sind in grobes
Elend geraten . Die Kinder kommen hungernd und nackt »u uns ,
um Hilfe zu suchen. Man kann sich die Freude machen , ein Heiden-
kind loszukausen, taufen zu lassen und selbst den Taufnamen be¬
stimmen für ein Almosen von 21 Mark . Jetzt ist die Zeit der reich¬
sten Seelenernte und Rettung der Heidenkinder."

Man kann sich die Freude machen , wenn man 21 Mark übrig
bat, um religionsvolitische oder sonstige politische Zwecke in Süd¬
westafrika zu unterstützen, und noch dazu der lieben Eitelkeit »u
frönen . Aber — wie ist es mit dem Elend unserer Proletarier -
kindcr in unseren Großstädten ? Wohltun beginne daheim !

Kleine badische Cbtronife
Ubstadt (Amt Bruchsal) . Auf der Nebenbahn wäre es Diens¬

tag nachmittag fast wieder zu einem Unheil gekommen . Ein Lang-
bolzfuhrwerk aus Tiefenbach überquerte die Bahn an einem Feld¬
übergang . Der Führer ging auf der linken Seite am Pferde , wo
er den ücrannahenden Zug nicht sah . Das Fuhrwerk wurde npcham Ende ergriffen und der Wagen zerstört. — In Unterowisheim
konnte ein Bierauto gerade noch im letzten Moment vor dem Bahn¬
übergang halten und vermied einen Zusammenstoß mit dem gleichen
Zug an einer unübersichtlichen Stelle .

Billingen . Ein tödlicher Unfall ereignete sich auf der
Landstrabc Billingen -Rottweil . Ein Radfahrer , der sein Rad
neben sich herschob, wurde von einem Rottweiler Personenauto er-
fabt und so schwer verletzt» datz er an Ort und Stelle verschied . Der
Radfahrer , ein 24iähriger junger Mann aus Zimmern , welcher
sich in Begleitung mehrerer Kameraden befand, soll falsch aus¬
gewichen sein .

Billingen . Dienstag ereigneten sich hier zwei schwere U n -
f ä l l e . In dem Romäusring stürzte aus dem dritten Stock eines
Hauses ein fünfjähriger Knabe auf das Steinpflaster des Hofes.
Er mubte mit schweren inneren Verletzungen in das Krankenhaus
gebracht werden . Aeubere Verletzungen hatte er merkwürdiger¬
weise nicht erlitten . — Ebenso stürzte nachts in der Ratbenaustrabe
ein Oberschaffner in seiner Wohnung eine Treppe herunter , so dab
er einen Schädelbruch erlitt und noch bewubtlos darniederliegt .

Eengenbach . Der Güteraufseher Joses Bruder stürzte
auf der Heimfahrt mit seinem Fahrrad an einer Strabenkreuzung
in den Reichenbach . Mit schweren Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus überfuhrt .

Rohrdorf ( Amt Mehkirch ) . Dienstag ist hier das Anwesen
des Landwirtes Robert Eutgsell vollkommen verbrannt .
Don dem toten Inventar konnte nur ein Teil gerettet werden. Der
Schaden beträgt etwa 15 060 Mark . Man vermutet Brandstiftung .

Seefelden ( Amt Müllheim ) . Der 70 Jahre alte Metzgermeister
Arnold wurde von einem Kraftradfahrer , der noch nicht ganz
sicher zu sein schien, angefabren und zu Boden geschleudert. Arnold
ist leinen erlittenen Verletzungen erlegen.

Konstanz. Das unter dem schönen Namen „Zur Laue" am
Eingang zur Insel Mainau gelegene Haus , in dem sich auch die
Kasse für Eintrittskarten nach der Insel befand , ist durch einen
Brand vollkommen eingeäschert worden . Die drei in dem Hause,wohnenden Familien konnten fast gar nichts retten , das Inventar
wurde fast restlos ein Raub der Flammen .

Pfohren . In dem alleinstehenden groben Anwesen der Witwe
Zeller auf Jmmenhöfen entstand zur Nachtzeit Feuer , das in
den groben Vorräten von Heu und Getreide reiche Nahrung fand.
Das Anwesen ist vollständig niedergebrannt . Viel konnte nicht
geborgen werden . Drei Schweine kamen in den Flammen um.

Zizenhausen . Der Arbeiter Otto Rutzarz von Rißtorf
stürzte mit seinem Fahrrad , wobei ihm sein Svazierstock, den er mit
sich führte , in den Leib drang . Er erlitt dabei sehr schwere Ver¬
letzungen. sodab er im Stockacher Krankenhaus ovveriert werden
mubte

Rot (Amt Wiesloch) . Ein sonderbarer Unfall ereignete sich
hier bei einem Begräbnis . Nachdem der Sarg versenkt war , rutschte
einer der am Grabe stehenden Männer aus , stürzte hinab und kam
unter den Sarg zu liegen. Nach vieler Mühe konnte er wieder her¬
ausgebracht werden.

Mannheim . Am Montag abend versagte in der Zeit von 7 bis
10 Uhr die Sasbelrnchtung auf den Straben in der Schwetzinger¬
stadt und in Reuostheim. Die Straßen lagen völlig im Dunkeln.
Die Ursache war aus Versagen der Druckwelle , welche die Gaslater¬
nen zur Entzündung bringt , zurückzufübren.

Deutscher Metallarbeiter-Verband*
Ortsvermaltung Karlsruhe

In Nummer 203 der A .-Z . steht die Erklärung des aus dem
D .M .V . ausgeschlossenen Gustav Runge . Da wir aus Reinlich¬
keitsgründen es aolehnen , der A.-Z . eine Richtigstellung zu sen¬
den, bitten wir die Redaktion des Volksfreund um Aufnahme
folgender Erklärung :

Unterzeichnete Ortsverwaltung des D .M .V . verzichtet, auf
eine Berichtigung der falschen Zahlen des Runge bei der Abstim¬
mung der angeführten Parteiversammlung einzugehen und über-
läbt es den Teilnehmern jener Versammlung , die Wahrheitsliebe
des Runge selbst zu tarieren . R . gibt sich die gröbte Mühe , seine
Verleumdungen zu rechtfertigen . Demgegenüber stellen wir fest :
Nicht bloß Kollege Svindler , sondern auch seine beiden anderen
Zeugen , die Kollegen Dill und Hölzer, haben R . als Lügner be¬
zeichnet und bezeugt, daß genau das Gegenteil richtig, was R.
behauptet . Die Ortverwaltung Karlsruhe bat zu der angeführ¬
ten Kandidatenaufstellung in Durlach n i e Stellung genommen
und niemand beauftragt , irgend etwas zu unternehmen . Dies
ist einwandfrei festgestellt .

Das angeführte Protestschreiben der Ortsverwaltung ist allem
Anscheine nach dem R . aus die Nerven gegangen , allein hierfür
übernimmt sie die volle Verantwortung und wird sich jederzeit
voll« Aktionsfreiheit Vorbehalten.

Wegen der Einstimmigkeit der Beschlüsse über den Ausschluß
des R . aus dem D .M .V . möchten wir noch einmal ausdrücklich
betonen , datz alle 4 Beisitzer und der Vorsitzende , also auch beide
kommunistischen Beisitzer des Runge , unterschriftlich für seinen
Ausschluß gestimmt haben.

Karlsruhe , den 4 . September 1928.
Die Ortsverwaltung des D.M .B.

Johann Selber . Julius Anfel. Karl Seitz. Karl Seibert .
Karl Rubel . Karl Fischer . Friedrich Kummer

Fieber in Sriechenlanö
Athen und Piräus in Griechenland werden gegenwärtig von

einer schweren Fieberepidemie heimgesucht , Hunderttausende von
Kranken sind zu verzeichnen . Ueber die Epidemie und deren Wir¬
kungen wird der Frankfurter Zeitung aus Athen geschrieben :

Seit einem Monate stehen die beiden größten griechischen
Städte Athen und Piräus unter den Auswirkungen einer
Epidemie , die den Namen „D a n g i o" trägt , von der man
jedoch bis beute weder Erreger noch Krankheitsverlauf kennt, ge¬
schweige denn geeignete Gegenmittel . Es ist daher auch weiter
nicht verwunderlich , daß Politik und Handel durch die Hundert¬
tausende von Erkrankten völlig zum Stillstände gebracht
worden sind .

Die Dangio -Evidemie trat Ende Juli in Athen erstmalig auf ,
und wurde von den Aerzten als „gelbes Fieber " bezeichnet . Doch
obgleich die Symptome der Athener Epidemie die gleichen wie die
des „gelben Fiebers " sind , bleiben glücklicherweise die Todesfälle
in dem Umfange aus , wie ihn jene Krankheit mit sich bringt . In
den ersten Augusttagen wuchs die Epidemie sich mit erschrecklicher
Intensität aus, ' Banken mußten schließen , weil neunundneunzig
Prozent ihrer Angestellten erkrankt waren , Behörden wiesen un¬
besetzte Kanzleien auf , die Posten Athen und Piräus verzeichnete
neunzig Prozent Erkrankungen ihres Personals und verlautbarte ,
daß der Telephonverkehr nur noch für Amtsstellen . Zeitungen , Ge¬
sandtschaften und lebenswichtige Unternehmen aufrecht erhalten
werden könne ; die ankommende und abgehende Post blieb tagelang
unausgetragen liegen , da das gesamte Personal erkrankt war ; die
Straßen wiesen beängstigende Leere auf und lediglich der Hoch¬
betrieb von Apotheken und Eisverkaufsstellen wies darauf bin .
dab ganz Athen , ganz Piräus am Fieber zu Bett « lag .

Die kommenden Tage verschafften dem Fieber Eingang in
Heer und Marine , die Militärlazarette waren im Handumdrehen
überfüllt , die Militärverwaltung setzte jedwede Dienstleistung aus
und konnte nicht umhin , fremde Baulichkeiten zu beschlagnahmen
und zu Hilfslazaretten umzuwandeln . Die Ende August fällig ge¬
wesenen Einziehungen der Rekruten mutzten bis Ende September
verschoben werden, die am 1 . September beginnenden Schulen er¬
hielten unbegrenzte Ferien . Heute liegen , sage und schreibe ,
400 000 eMnschen von 600 000 Seelen , die ganz Athen als Ein¬
wohnerschaft zählt , und 280 000 Einwohner von 380000
Einwohnern der Stadt Piräus mit vierzig Grad Fieber
zu Bett , ohne daß die Aerzte die geringsten Medikamente zur An¬
wendung bringen könnten, da sie der Epidemie einfach machtlos
gegenüberstehen.

Da die Kranken außer kalten Getränken nichts zu sich nehmen
können, errechnete man an amtlicher Stelle den Ausfall und
Verlust , den das D a n g i o täglich mit sich bringt , auf eine
volle Milliarde Drachmen . Die Fleischzufuhr nach
Athen und Piräus bat vollkommen ausgesetzt , da die Ware
nur verfaulen würde , des Bäckergewerbes bemächtigte

ii.
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Mehrere tzunderttaulend Aranke

sich eine ungekannte Krise, da an Stelle der in normal̂ ^ W hin Athen konsumierten 200 000 Oka Brot beute nur i #>
und in Piräus anstatt 150 000 nur noch 20 000 Oka Br« Huuu ui uii |iuii iuu uuu aut iun ^ * u uw ^ t - »werden. Dagegen steht der Eisoerkauf in ungekail« ^ ,i i
und die naturgemäß auch hier sofort einsetzende Svek " ..n »,
geschäftstüchtiger Bierbrauer machte es unuMi .
die Regierung den Verkauf von Natureis durch Polizei
nehmen läßt und zur Sicherstellung der Krankenversutgû
fügte , dab Konditoreien und Wirtschaften Speiseeis bis ®!L |(
res nicht mehr Herstellen dürfen . Auch in den Athener ^ ^walten Organe der Gesundheitsvolizei ihres Amtes ,
hindern , daß die Apotheker hundert -, zweihundert - u. ^
vrozentige Aufschläge auf Medikamente und Arzneien z»
dies tatsächlich zu Beginn der Epidemien in Tausenden o»»

^vorgekommen ist. ( u ,Regierung und Stadtverwaltungen stehen der ,
1 '

völlig ratlos gegenüber . Ein besonderes, anläßu « A t
berwelle ins Leben gerufenes Untersaatssekretariat >»* ,

' jl > (ff*
das einem Fachmanne für Tropenkrankheiten anvertrau j , (
konnte sich lediglich mit der Hygienesektion des Völker ^ ^ t J *
Einvernehmen setzen , die dann auch dieser Tage mittetue , Ä ^

“
Spezialist für Trovenfieber , Dr . Mackenzie , in den nawvL ü «ilty
in Athen eintreffen werde, um zu sehen , was sich ." giu V
Die erste Hoffnung für das fieberstarrende Hellas ! ^

[ttti^ j Sn
b-ÄDirts

ziehen Kommissionen um Kommissionen von Saus »u v .
Straße zu Straße , von Viertel zu Viertel , um Derba^ ^,, >,
nahmen zu predigen und um an Arme , deren Athen ltgj

*
zehntausendmal so viel bat wie Bemittelte , Zitronen . *
Eis , kostenlos zu verteilen . Di« Strabenrinnen werden
ausgegossen, alle öffentlichen Gebäude stehen unter ^ ®
man versucht die ungezählten Tümpel und Moraste >n ^ ^ 1
Athen zuzuschütten, da Mücken angeblich die Träger ^
sein sollen. Die Zeitungen aber predigen immer wieder u, j(! ic a
der ein Wort : Reinlichkeit ! Und tatsächlich liegt ^ 5

Es ist direkt ein Wunder , daß bis jur- - . . ■ ■ Todeso -z ^
ui

Hei

llich

Set .

Hund begraben .
Dangio -Fieber , das auch seine täglichen dreißig
Athen fordert , die griechische Hauptstadt , di« meder . ,
lisation noch andere hygienische Dinrrwj
kennt, beimsucht , und daß nicht eines Tages Pocken oder *
Schmutz der Levante dazu benützen, wieder emm » ^ C)r8a
lich unter der Menschheit aufzuräumen , llebrigei ^

"
j# vH r.

^Dangio "-Fieber bereits den Weg weiter zu den B
Peloponnes , nach Thrazien , Mazedonien und Evirus ö e 'Jr? $ Je ttU|
fesselt auch , in diesen Provinzen bereits HunderttauseE «
Bett . Wer es sich leisten kann, flüchtet in die gesegnet ^? j ^
jenseits der weißblauen Erenzpfähle . Wem es iebtMP . —it 1

Atmospoar^ tHlje .nicht erlaubt , die fiebergeschwängerte Athener
rauheren , aber gesunderen „Rord -Lüfterl " zu tauschen ,
timten , Eis und Kompressen zurecht , schreibt sein Testm

ten'Jen

wagtet geduldig , bis auch ihn das Fieber packt.

Aus der Stadl Nurlach
Bürgerausschubfitzung

Die aus Dienstag abend einberufene Sitzung war nicht beson¬
ders stark besucht . Die Reihen wiesen erhebliche Lücken auf . Im¬
merhin war das Haus beschlußfähig. Die Tagesordnung umfaßte
nur zwei Vorlagen . Die erste Vorlage verlangte eine Erhöhung des
vor zwei Jahren für die Pfinzoerlegung vom Bürgeraussckub be¬
willigten Kredits von 430 000 Jl auf 502 000 Ji , d. b . es ist eine
Kreditüberschreitung von etwa 16 Proz . entstanden . Wie die Be¬
gründung der Vorlage angibt , einmal durch einen Rechenfehler des
Tiefbauamts bei Berechnung der Massen und durch eine Reihe wei¬
terer an dem Dachbett notwendig gewordener und im Voranschlag
nicht vorgesehener Arbeiten . Die beteiligten Bauunternehmer
reichten Nachforderungen ein , die die Stadtverwaltung auf Vor¬
schlag des Tiefbauamtes ablehnte . Darauf riefen die Unternehmer
das in 8 20 der Vergebungsbedingungen vorgesehene Schiedsgericht
an und dieses verurteilte die Stadt zu einer Nachzahlung von 61000
Mark . Gegen diesen Schiedsspruch erhob die Stadt aus formalen
Gründen Einspruch beim Landgericht und hier kam dann ein Ver¬
gleich zustande, wonach die Stadtverwaltung noch 45 000 M Nach¬zahlung leistet . In der Aussprache erhoben namentlich die
Parteien des äußersten rechten und äußersten linken Flügels heftige
Anklagen gegen die Stadtverwaltung und gegen das Tiefbauamt ;
dies veranlaßte Bürgermeister Ritzert zu einer recht energischen
Stellungnahme , wobei er offen zugab, daß im vorliegenden Falle
Fehler gemacht worden seien , insbesondere durch den starr ableh¬
nenden Standpunkt des Hochbauamts, das einen billigen Vergleich
mit den Unternehmern vor dem Spruch des Schiedsgerichts un-

lich . Die übrigen Parteien beliebten ferne Aussprache, gjdj Qjjt
trag des Stadtrates fand . - •* —* v :-
Trautwein und ObetvuLuvL >iLr . ir»: i. ouuu U^ envom Stadtverordneten Friedrich^ K I e i,b e r erhobenen ^ Jjt b„

’
So

■i- .-rai
lt®(

wordenen sogen . Steckgrabengeländes zum Eegenstano
ohne Aussprache einstimmige Annahme .

zurückgewiesen , mit erheblicher Mehrheit angenommen . (l |
weitere Vorlage , die die Austeilung und DeräußerunL ^

ve^ j ffj»rlage die die Austeilung und Veräußerung ve »
j \

gen , durch die Durchführung der Kanalisation der
«litte flnartdMffrtttD ™

b<

Volkswirtschaft
Mannheim .
Schwarzwaldwerke
Auf Anfrage an zuständiger Stelle erfahren wir , daß
ersten Wechsel zu Protest gegangen sein sollen. Die

^
D^ ^ ffl T » $

n *
'strebt ein Moratorium und hofft, bei ruhiger Abwr

und AnStst
Gläubiger mit 100 Proz . befriedigen zu können

Bon den Baltia -Werken. Der BetriebsBon den Baina -Werren . Der Betriebs - uno r . jj n»
der in die bekannte St . Jngberter Sparkasienangelegen fUtK fe ,
feiten Baltia -Fahrradfabriken in Heidelberg M
der etwa 300 Angestellten und Arbeiter bezeichnet den m
tmmrt Vtdv flnfrtitfiirtor nomrtrfi +ow tftorrtfAtiftanrtrfffiftlA ö ** ..nh

i 'ei

mung der Gläubiger gemachten Vergleichsvorschlag Nt »
nt>

sichergestellt , so daß die Äufrechterhaltung des Detnebe: t in
die Weiterbeschäftigung der Arbeiterschaft gesichert «H*-’ j
di « llebervrüiuna der Nerbältnilk « de« Baltra -Betrteovdie Uebervrüfung der Nerbältnisie des Baltra -Be
einwandfrei ausgewiesen habe.

Aepfelchen, wohin rollst du ?

(£ 4

i 5 ' 1

tf -

' TW 1

TL

^ / A N

Id

»Krieg des gesamten Imperialismus gegen Sowjetruß -
lond bedeutet dieser Kellogg-Pakt ! Zerreißt diesen finsteren
plan des Kapitalismus gegen das revolutionäre Proletariat!
Deg mit diesem verlogenen Wisch, dessen antirevolutionäreu
Charakter jeder Kommunist gleich erkannt hat ! !"

•- wohin eilst du so geschwind,
»Nun, Brüderchen , ich witt doch M

unterschreiben!"
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Partei-Nachrichten

i!> Krombach. Samstag , 1 . September hielt die Sozialdem .
». Eine sehr gut besuchte Versammlung ab , die einen sach -
«kx. 'Ed ruhigen Verlauf nahm . Die Aussprache über die statt -

Ai Bürgermei st erwähl zeigte, daß die Gründung des
E- Ä >.Bürgerblocks" die Fraktion innerlich zusammenschmiedete:

Gen . Karl Mangei für seine Kandidatur der Dank
t t »>^ i ausgesprochen. Ebenso fand die vom Parteivorsitzenden

Modery am Festabend gegebene Erklärung die
' ■ Eine Erwiderung auf die unsachlichen , wabr -

>̂ ,!?tigen Anpöbelungen gegenüber dem Gen. Modery in der
i ? EN Presse wurde einstimmig abgelehnt . — Nach Erledi -

tner Angelegenheiten konnte der Vorsitzende um 12 Uhr
ÄÄ ^ ^ nilung schließen .

öewerkschaNsvewcgung

e . - »
tert ^1

Si»

E
®»e«« rttersbach . Heute Donnerstag , 6. September , abends
1 findet im Gasthaus zur Kanne die Monatsversammlung

statt . Das Erscheinen aller Parteigenosien wird^ . . Part
'
ei

i b «1 t ue Wahl der Arbeitnehmervertreter in den A u f-
L { !a ? t der I . G. F a r b e n i n d u st r i e führte zu einem
* 8 der Liste des Fabrikarbeiterverbandes . Die

Siegreiche Arbeitnehmervertreterwahlen

Vii » w
irt s

. Fabrikarbeiterverbandes erhielt von 234 Stimmen 228.
ut-hd >«. k? ^en hatten sich an der Wahl nicht beteiligt . Von den

Ilten wurden die Vertreter des G.D .A . mit 73 Stim -' °Ewählt.
che« u

^ Ichau über das Wirken des Verbandes der Eemeinde-
«nd Staatsarbeiter

AÄ lu
'E immer mehr an Zahl der Mitglieder und der finanziellen

Uii « Erstarkende Gewerkschaftsbewegung will vor allen Dingen
Elt >8, A "^ Oche Lage des Arbeiters verbessern, seine gesellschaft -
« it Una durch Verbreitung und auch Ergänzung des allgemei-

!Aliens sowie gründliche politische Schulung heben, um ihn da-
die Lage zu versetzen , seinem Drang nach freier , uneinge -

!-? Er Betätigung als Mer '

^ ^ . Der Weg zur heutigen
und Staatsbürger nachgehen zu

—, . . . ^ ,v„ — acht und Größe der Gewerkschafts-
titt mQr steinig und dornig . Alle Gegenmittel des vereinigten

j^ Etzmertums konnten den Feind des kapitalistischen Profit
s tt*1: L ™ S. hi« <c_ _ flr„t
00 } .^>die Gewerkschaftsbewegung nicht in ihrem gigantischen Auf-

^ 'halten . In den einzelnen Gewerkschaften wird heute auf
^ Ebenen Gebieten sehr Ersprießliches und Begrüßenswertes

r ft liegt heute vor uns ein Agitationswerk des Gemeinde- und
«J h7

®rbeiterverbandes , das in Bildern über das Wirken die-
hsi. R»,.Mnisatian berickitet Der elfte Verbandstag in Köln , der im

» f
- -p wm « UUI UH » cui « Biuuiviwuieu uc » wmcmw * uuv

a> . ^ rbeiterverbandes , das in Bildern über das Wirken die-
tafWation berichtet. Der elfte Verbandstag in Köln , der im

n . , »j Jrattaefunben bat , war der äußere Anlaß zur Herstellung
u»e" ^ ^ jMchau. Die Gewerkschaften im allgemeinen bemühen sich
( aj >>U>»!"vEbr in der Richtung , ihre Drucksachen vom typographischen

en ^ h,
®Mkt aus in ein schönes , wirksames und zugleich neuzeitliches

eiilt ., zu kleiden. Die uns jetzt vorliegende Bildschau hebt sich
e kp , a6 von der bisher allgemein üblichen Form des schriftlichen
2* ;, i dy

" Enz über die Entwicklung der Organisation . Man bat einer
ntfi» 4 [5

« Idee volles Recht angedeihen lassen , man wollte eindeutiger
itz,

®?Er als sonst durch bildhafte Illustrationen die Macht und
flj* ®*® Verbandes wiedergeben . Dieser Gedanke, der sich neu-

nfli$ Jtt 5?.‘“näenb in die reklamebaste Werbetätigkeit einfügt , bat mit
x«r f-ysT

'ndschau eine anzuerkennende Verwirklichung erfahren . Im
E fe?? rnat wurden auf Kunstdruckpavier in 47 rechten Bildseiten

aii>̂ was die Gewerkschaft ist, wie ihre Tätigkeit immer
h»-? 0Er sich gestaltet , was sie dem Arbeiter sein muß. In einem
*• W * r“flnanten Satz ist auf der linken Seite die rechte Bild -

tid % das Wort nochmals erläutert . Die Bilder erzählen zu-
9

1
'öto -̂ er Wichtigkeit der Organisterens , dem inneren Apparat

tft , Wh liation , den Aufgaben und Leistungen , dem Wert der Bil -
Gewerkschaftler. Ruhelobn , Urlaub , Arbeitszeiten sind

)« »
" iu Bildern umgeformt . Einprägsam ist die Entwrck -

Urve des Mitglieder st andes . Der Verband
n ’* fast eine viertel Million Mitglieder . Nicht minder gut
!j>h» , bas Bild von den Schädlingen der Gewerkfchaftsbewe-

Unorganisierten , den Gelben , dem Streikbrecher . Weitere
t ctl Einblick gewähren in die gebäudlichen Einrichtungen
ll
'
t ^ ^1« 9? Als der wichtigste und dauernde Kämpfer um das

v demonstriert sich die Gewerkschaftsleitung bie=
lt»*4 Alj»h?"oes . Der Verband bat in vorbildlicher Weise seinen
0 l? Re *, ,n burch das Bild demonstriert , was ihre Gewerkschaft ist ,

2tzj,Aund wie sie sich für die Mitglieder auswirkt . Man legt
* nu mit einer gewissen persönlichen und erfreuenden Ee-

w

t »E> bj. ®us der Hand. Durch neuzeitlich graphische Illustration
fyiK ? E, b; süsser erreicht, was früher durch dicke Bück>-^ „»Inat

.firn Ji . £ leider die wenigsten auch nur einigermaßen dr
' , tsar? u.s diesen Gründen dem Verband der Gemei

Uj
1

jiii oeiter . freudigste Anerkennung für diele Bild cko

öerichtszettung
Das Perpetuum mobile

oder:
Die Dummheit höret nimmer auf.

& r$ -0tJst «6t , 4 . September .»y (Bn. ri- ruhe, 4 . September . Vor dem Karlsruher
Sender Ämtsgerichtsrat D r . Köhler ) stand

EL
®o verstand , aus seinen Erfindungen K

u Erde » E ste erfunden waren . Es muß füglii
L . I<h,n ' jvob seine Erfindungen jemals zu verwirkli
'ij . ais i.,vhrhundertelang haben sich schlauere und gelehrtere

>I « „,E Angeklagte vergebens bemüht , das Perpetuum

Vor dem Karlsruher Schöffen¬
beute ein

Kapital »u
füglich bezwei -

l>„ iä jährige Mechaniker Johann S t o f f l e r aus
» i^ ^Echrw , bt . Gallen ) , der in seiner schweizerischen Heimat
^ wegen Unterschlagung und Betrugs und ebenso

^ ^ land sch ^ vorbestraft ist. Schon vor Jahren hatte

EineSchandekürArbeiter
67 .4 Prozent Arbeiter lesen bürgerliche Blätter

Wenn man als Sozialist durch die „Press a" gebt , di«
internationale Zeitungsausstellung in Köln , dann wird man das
Gefühl nicht los , trotz alledem und alledem, daß die soziali¬
stische Presse noch unendlich viel zu tun hat . Neun Millio¬
nen Wähler st immen bat die deutsche Sozialdemo¬
kratie heimgebracht , aber im Hause de s deutschen
Arbeiters herrscht immer noch die Generalanzei¬
gerpresse , jener Typus scheinbar unpolitischer
Klatschzeitung en , der darum doppelt gefährlich
ist , weil er einerseits skrupellos dem Geschmack
der Menge gehorcht , auf der andern Seite aber
verschämt (häufiger auch unverschämt) den Feinden der
Arbeiterklasse dient . Da sindet man in der Abteilung :
„Schule und Presse " eine sehr bemerkenswerte Arbeit des
Pädagogischen Seminars der Universität Köln . Es hat ein« Er¬
hebung an den Schulen der rheinischen Städte durchge -
fübrt , dieser Städte der rauchenden Schlote, dieser Städte des höch¬
sten Industrie - und Gewerbefleibes , welche Zeitungen die
ElternderSchülerlefen . Die Umfrage hat alle politischen
Tageszeitungen umfaßt . Aber nur zwei Gruppen haben für den
Sozialisten besonderen Wert . Wer liest die „Generalanzeiger¬
presse"

, die bürgerlichen Nachrichtenblätter , und wer liest sozia «
l i st i s che Zeitungen ?

Da ergibt sich folgendes Bild . Es lesen :
Bürger !. Nach- Sozialistische
richtenblätter Zeitungen

Prozent
Hohe Beamte . - 40 _
Mittlere Beamte » « k 55.7 3
Kleiner « Beamte . * 4 « 59.8 4 .5
Freie Berufe . . » M 1 55.6 —

Landwirte . . - . * 53 1.5
Eroßkaufleute . . » * k 45 —

Kleinkaufleute . . 66.3 3.5
Leitende Angestellte * 1 * 51.6 —

Angestellte . . . 4 « 63 .3 8.2
Handwerker . . . * 64.9 12.5
Arbeiter . . . 67.4 14.3

Einige dieser Gruppen lesen wenigstens republikanische Zei¬
tungen . Die hoben Beamten zu 4 .2 Prozent , die freien Berufe 1 .3
Prozent , die Eroßkaufleute 4 .9 Prozent und die leitenden Angestell¬
ten 2 .4 Prozent . Aber nicht , daß diese Gruppen nicht die sozia¬
listische Press« lesen, sondern daß siebenundsechzig Arbei¬
ter unter Hundert die bürgerliche Klatsch presse
lesen und nur vierzehn sozialistische Zeitungen ,
samt den Kommunisten neunzehn , das ist das bedenkliche an dieser
Statistik . Viermal soviel Arbeiter lesen in den
Rhein st ädten die bürgerliche Klatschpresse , als
Arbeiter die sozialistische Presse lesen .

Das ist eine Feststellung, die das pädagogische Seminar viel¬
leicht mit innerer Befriedigung erfüllt haben mag , aber dem So¬
zialisten muß sie ein Merks sein , daß da etwas nicht stimmt und
daß wir keinen Anlaß haben , uns an unserer eigenen Größe und
Stärke etwa zu berauschen, wozu ein Besuch im Haus der sozialisti¬
schen Presse Deutschlands leicht Anlaß geben könnte. Wer dort den
absoluten Aufstieg der sozialistischen Presse betrachtet , der kann als
ein Zufriedener die „Pressa" verlassen, wer aber dann im Staa¬
tenbaus sieht , wie sch mal der Platz ist , den sich die
sozialistische Presse in den einzelnen Ländern er¬
obern konnte , wer die manchmal riesenhaften Auflagenzahlen
der bürgerlichen Presse siebt und dann gar solchen Vergleich ent¬
deckte , wie er da im Rheinland angestellt wurde , der wird das Zu¬
friedensein andern überlassen, selbst dann , wenn er den ausgezeich¬
neten Pressefilm von Max Barthel mit seinen gewaltigen Zahlen
auf sich hat wirken lassen . Aber davon später . Wie viel die
sozialistische Presse noch zu tun bat , davon erzählt
uns manches Dokument , das im Haus der sozial¬
demokratischen Presse zur Schau ge st eilt ist .

er in Stuttgart an einem Perpetuum mobile gearbeitet : diese Ma¬
schine lief nicht ewig , sondern nur solange, bis die Betrogenen , die
ihm das Geld zur Verfügung stellten, . ihn zur Anzeige brachten.
In Karlsruhe bewohnte er mit seiner Frau ein Zimmer , das ihm
gleichzeitig als Schlaf-, Rauch- , Wohn - und Eßzimmer , sowie
als Erfinderwerkstätte diente . Beim Chartern einer Nähmaschine
lernte er einen Nühmaschinenreisenden kennen, der über einige
Ersparnisse auf der Sparkasse verfügte . Mit dem Kauf einer Näh¬
maschine für 350 Mark wurde es nichts, denn der Reisende zahlte
selbst die 15 Mark Anzahlung und holte seine Nähmaschine wieder .
Der Reisende ward dabei mit der Erfindersamilie bekannt und zu der
Ueberzeugung gebracht worden , daß das in Bearbeitung befindliche
?
Zervetuum mobile einmal viel Geld abwerfen würde . Stöfflcr
ieß durchblicken , daß ihm die Amerikaner nach Fertigstellung der

Maschine eine Million Dollars bieten würden . Das ließ den gut¬
gläubigen Reisenden nicht ruhen , und er schloß mit dem Erfinder
einen Vertrag , indem er sich zur Finanzierung der Erfindung ver¬
pflichtete. Nach und nach steuerte er zur Fertigstellung der märchen¬
haften Maschine 2700 Mark bei in der stillen Hoffnung , durch seine
Schlauheit bald die Zahl der Millionäre um einen zu vermehren .
Mit dem auf diese Weise erlangten Gclde beschaffte Stöffler ein¬
zelne Zubehörteile für seine große technische Schöpfung, bestritt
aber im wesentlichen — ohne Stellung und Einkommen — seine be¬
scheidene Lebenshaltung . _

Ein weiterer Interessent opferte 800 Mark für das Problem
des Perpetuum mobile . Als dieses zur Bestreitung der Lebens -
Haltung nicht mehr ausreichte,

' widmete sich der vbantafrebegabte
Kopf einer weiteren Erfindung , der Ervlosionsturbrne . Drei«
brauchte nur noch einen Vergaser , für dessen Anschaffung ihm von
interessierter Seite 20 Mark bereitwilligst gegeben wurden . Trotz¬
dem diese Erfindungen auf diese Weise Geld einbrachten , zählt auch
der Schlosser , der die Einzelteile und Modelle anfertigte , zu den
Betrogenen mit einem Schaden von etwa 500 Mark . Solange die
Dummheit nicht aufhört , hört auch der Schwindel nicht auf und
so verwendete Stöffler diesen weiter als „Betriebsstoff . Er setzte
sich in ein revräsentables Auto und fuhr nach Blankenloch , wo er
einer Arbeiterfrau weiß machte , er könnte ihren Mann in seiner
18 Mann beschäftigten Auto - und Motorenfabrik in Karlsruhe als
Speditionsbeamten gegen 500 Mark Kaution einstellen . Die an¬
fangs skeptische Frau meinte , ihr Mann sei einem solchen Posten
als einfacher Taglöhner nicht gewachsen . Stöffler zerstreute ihre
Bedenken, zeigte ihr einen Bogen Papier , auf dem allerhand Au»-
und Eingänge von Maschinen- und Materialien verzeichnet waren
und bat sie , ihr Mann solle damit üben , dann werde er sehen , wie
leicht die Sveditionskontrolle auszuüben lei. Die 500 Mark Kau¬
tion seien allerdings laut Fabrikstatuten vorgeschrieben. Di« Frau
wollte ihrem Manne die schöne Stellung nicht entgehen lassen und
nahm 500 Mark auf , die sie dem AngeNagten als Kaution zur Ver¬
fügung stellte. Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß der
Angeklagte , bevor er aus der badischen Landeshauptstadt verschwand
ein ihm nicht gehöriges Fahrrad versilberte .

In der mehrstündigen Gerichtsverhandlung ergab die Beweis¬
aufnahme ein Bild schier unfaßlicher Gutgläubigkeit , von der die
Zeugen beseelt waren . Dem Nähmaschinenreisenden , der nicht ge¬
rade als der Schlauste bei der Sache dastand , sagte der Vorsitzende :
„Entweder merkt man , mit wem man es zu tun hat , — oder man
merkts an seinem Geldbeutel " . Der Zeuge weiß nicht einmal recht
anzugeben , welche Nutzwirkung das fragwürdige Perpetuum mobile
haben sollte : die Zweifel gingen in der Hoffnung auf den zu er¬
wartenden Millionensegen unter . Das „gute Mundstück" des An¬
geklagten sei an allem Schuld gewesen, meint er resigniert . Sein
Geld habe er nur für die Erfindung nicht zum Lebensunterhalt
des Angeklagten bergegeben, wozu der Vorsitzende lächelnd hinzu¬
fügt : „Der Angeklagte konnte doch nicht mit leerem Magen um
sein Perpetuum mobile berumtanzen "

. Ein weiterer Zeuge reflek¬
tierte auf die Erfindung eines fabelhaften Lautsprechers und glaubt
heute noch : „Vielleicht wärs doch noch etwas geworden". Er bat das
Perpetuum gesehen und faßt seine Kritik in die Worte zusammen :
„Es ist eine Zeitlang gelaufen und — hörte wieder auf". Die
Frau des Taglöhners aus Blankenloch, die um ihr sauer Ersparte «
gebracht worden ist, bekennt tränenden Auges , daß sie , als sie ihm
das Geld übergab , den Angeklagten beschworen habe : „Sie werden
mich doch nicht beschwindeln?"

Der Staatsanwalt hält den Inhalt der Anklage, die Stöffler
Unterschlagung in einem Falle und Betrug im Rückfall in brei
Fällen vorwirft , für erwiesen. Der Angeklagte sei « ine kriminell«
Natur, . die keine mildernden Umständen verdiene . Der Straf¬
antrag lautete auf insgesamt ein Jahr acht Monate Zucht¬
haus . Nach längerer Beratung fällte das Gericht fügendes
Urteil : Der Angeklagte wird wegen Unterschlagung und Betrugs in
drei Fällen im wiederholten Rückfall zu einer E e f a m t g.e f ä n g-
nisstrafe von einem Jahre fünf Monaten verurteilt .
Die Untersuchungshaft seit 5 . Juli ds . Js . wird angerechnet. Da »
Gericht billigte ihm mildernde Umstände zu aus der Erwägung ,
daß die auf betrügerische Weise erlangten Gelder von dem Ange¬
klagten zur Befriedigung seiner Bedürfnisse verwandt wurden .

StanSesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 4 . Sevt . : Viktoria Hörner

alt 45 Jahre , Ehefrau von Heinrich Hörner , Taglöbner (Karlsdorf .'
— 5 . Sevt . : Marie Herwig , alt 80 Jahre , Ehefrau von Christopk
Herwig , Lichtvauser. (Müblburg .) Karl Hermann Welcker . Ehe¬
mann , Apotheker, alt 70 Jabr « , Beerdigung am 7. Sevt ., 15 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schövflin . Verantwortlich : Politik
Freistaat ™ . . . " ~ « ■ ■ -
ten : i .

^
Partei . _ _ _ _ . .
richtszeitung , Feuilleton . Frauenbeilage : Hermann Winter
Karlsruher Chronik , Gemeindevolitik . Soziale Rundschau, Sport
und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern . Brief¬
kasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den Anzeigen -
teil : EustavKrüger . SämtlichewohnhaftinKarls -
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Lebensmittelpreise einst und jetzt.
Die große Berliner Ausstellung „Die Ernährung " hat da« In¬

teresse für Ernäbrungsfragen in der Oeffentlichkeit stark belebt , und
namentlich die Berliner Tageszeitungen enthielten häufig inter¬
essante Beiträge über das Thema „Ernährung " und verwandte Ge¬
biete . So veröffentlichte z . B . die Vossifche Zeitung eine recht auf¬
schlußreiche Gegenüberstellung der heutigen und der Dorkriegs-Le»
bensmittelvreise .

Dabei zeigt sich , daß wir , rund gerechnet, heute für Lebens¬
mittel das Doppelte der Vorkriegsvreise anlegen müssen , eine sehr
betrübliche Feststellung, zumal wenn wir in Erwägung ziehen, daß
das Einkommen mit solchen Priessteigerungen nur selten Schrill
gehalten hat .

Ein volkswirtschaftlich so unentbehrliches Nahrungsmittel wie
die Margarine — unentbehrlich vor allem deshalb , weil es die jo
wichtige ausreichende Fettversorgung sicherstcllt — macht allerdings
eine rühmliche Ausnahme . Dank verbesserter, rationeller Fabri¬
kations -Methoden ist z. B . ein Pfund der neuen Margarine Vera
Dienst am Haushalt bereits für 85 Pfennig erhältlich , ein Preis ,
der bei der hohen Qualität der Vera , sehr niedrig ist.

Da ist es kein Wunder , daß heute etwa doppelt soviel Mar¬
garine verzehrt wird wie in der Vorkriegszeit .

Es gibt eben heute kaum noch Hausfrauen , welche die Vorteile
die eine gute Margarine wie Vera für Haushalt und Wirtschafts -

'
lasse bietet , nicht schon längst erkannt hätten . Zudem sind die Zu¬
träglichkeit und der hohe Nährwert der Margarine wissenschaftlich
erwiesen.

r

WvVft'0'' -

Saidceg-ogrigch
Kinder für eine gute Zensur zu belohnen . Am dankbarsten
werden sie sein , wenn Sie diesen Tag zum Festtag madien
und den Kindern vorsetzen , was sie so gerne essen . —

Nahrhafte und wohlschmeckende
Oetker -Puddings oder ein feiner

Oetker -Kuchen bereiten große Freude
und belohnen prächtig .

Das neue farbig illustrierte Oetker -Rezept -
buch, Ausgabe F, bietet Ihnen
zahlreiche Anregungen zur Be¬
reitung feiner Leckerbissen für
solche Tage . Sie. erfahren aus
dem Buch, das für 15 Pfennig
in allen einschlägigen Geschäften

ist es JFichti &
zu haben Ist , auch Näheres über den vorzüglichen Back¬
apparat Küchenwunder “, mit dem Sie auf kleiner
Gaskocherflamme backen, braten und kochen können . — ln
völlig neuer Bearbeitung ist Dr . Oetker ’s Schulkoch¬
buch , Ausgabe C wieder erschienen . Es will für jede
Hausfrau und besonders für die angehenden ein guter
Ratgeber in der Haushaltfahrung sein . Zahlreiche farbige
Tafeln vervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch-,Back- und Einmache -Rezepten . Das 150 Selten starke Buch
ist , wo nicht vorrätig , gegen Einsendung von 30 Pfennig
in Marken von mir direkt zu beziehen .

Dr. August Oetker,
Bielefelds
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Markt und Handel
W Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Markt ist in
allen Artikeln ruhig , das Geschäft schleppend . Den Forderungen
der Produzenten steht fast völlige Unlust gegenüber . Süddeutscher
Weizen, neue Ernte 24—24 .50 Jl , deutscher Roggen , neue Ernte
23—23,50 M , Sommergerste , neue Ernte , je nach Qualität 26 bis
27 .75 M . Futtergerstc , je nach Qualität 22—23 M . deutscher Hafer ,je nach Qualität , neue Ernte 21 .50—22 .50 JL Plata -Mais . bezugs¬
scheinpflichtig . 21 .50—22 oH , Weizenmehl . Mühlenforderung 33 .75
bis 34 Jl . Äoggenmehl . Mühlenforderung 32,75—33 .50 Jl . Weizen¬
futtermehl 17 Jl . Weizenkleie, fein 13 .75—14 Jl . Weizenkleie, grob
14—14,25 M , Biertreber , je nach Qualität 18.25—18,75 M , Malz¬
keime . je nach Qualität 17 .75—18 .25 Jl . Trockcnschnitzel . neue Ernte
14 Jl . Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose 19—19.50 <M . Erdnuß -
kuchen. lose 24 .50—25 Jl . Kokoskuchen 24,25—24.75 Jl . Soya - Schrot.Mannheimer Fabrikat , mit Sack 22 .25—22 .50 Jl . Leinkuchcmnehl.je nach Eehaltsgarantie 24 .75—25,75 Jl . Speisekartoffeln . gelbfl ..neue . Ernte 11—1L50 M . wcitzfl . , neue Ernte 9—9 .50 Jl . Rauhfut -
termittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund , trocken , neue Ernte 9 .50bis 10 Jl . Luzerne , je nach Qualität , neue Ernte 11— 11 .50 M . Wei-
zen -Roggenstrob , drabtgevretzt . neue Ernte 5—5 .50 Jl . Alles per
100 Kilo . Müblenfabrikate . Mais . Biertreber und Malzkeime mit .Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe
bzw . Fertigfabrikare Parität Fabrikstation . Waggonprciie . Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landes -
vrodukten schließen sämtliche Speien des Handels , die vom Ankaufbeim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zubewerten . Abteilung Weine und Spirituosen . Der September .Bratmonat der Trauben , macht bis jetzt seinem Namen alle Ehre .Die Reben gehen mit Macht der Reife entgegen. Man wird aufgutes Qualitätsergebnis rechnen dürfen . Es wird bald notwendig
sein , über die Zuckerungsfrage Klarheit zu bekommen . Die Preisefür alte , gute Weine sind sowohl in Baden , wie auch in der Pfalzunverändert fest. Edelbranntweine unverändert .

Nus MittelbaÄen
VruMai

Schweinemarkt vom 5. September . Angefahren wurden : 135
Milchichweine, 25 Läufer . Verkauft wurden 100 bzw . 10 , höchster
Preis pro Paar 40 bzw . 65 , häufigster Preis 36 bzw . 54 , niedrigster
Preis 25 bzw . 45 Jl .
Iteü!

i Mitteilungen aus der Eemeindcratsfltzun « vom S . Sevt .
Krankenhauserweiterung . Der Gemeinderat befaßte sich noch¬

mals eingehend mit dem Projekt der Krankenhauserwei¬
terung . An der Sitzung nahm Professor Dr . Alker von der
Technischen Hochschule in Karlsruhe als Gutachter teil , der eine

kritische Besprechung der bisherigen Projekte vornabm und einen
neuen Entwurf vorlegte . Rach eingehender Beratung wurde be¬
schlossen , die Krankenhauserweiterung nach den letzten Vorschlägen
des Professors Dr . Alker, die insbesondere ein flaches Dach vor¬
sehen , durchzuführen. Der bauleitende Architekt . Herr Brischle ,
wurde mit der Ausarbeitung der baureifen Pläne zwecks Einholung
der Baugenehmigung sowie mit der Anfertigung der Submtssions -
unterlagen für den ganzen Vau beauftragt . Die Vorarbeiten sol¬
len im Laufe der nächsten Monate derart gefördert werden , daß
nach Ablauf der Winterfrostveriode im kommenden Frühjahr mit
dem Bau begonnen werden kann. Der Bau soll im kommenden
Jahr in einem Zuge erstellt und möglichst bis Herbst 1929 beziehbar
gemacht werden. Gelegentlich der nächsten Bürgerausschuß -Sitzung
wird das nunmehr endgültige Projekt dem Bürgerausschubkolle¬
gium zur Kenntnisnahme unterbreitet werden.

Oderrealschulerweiterung -Arbeitsvergebungen . Vergeben wer¬
den : a) die Erd - , Maurer - und Betonarbeiten an Bauunternehmer
Friedrich Rückles für 55193 .70 RM . , d) die Kunststeinarbeiten an
die Firma O . Selg für 8730 RM . . o) die Zimmererarbeiten an
Zimmermeister Westermann und Genossen für 939 RM . . ck) die
Blechnerarbeiten an Vlechnermeister Caspar für 1825 .30 RM . Die
Vergebung der Flachdeckcnarbeiten wurde vorläufig zurückgestellt .

Stadthallenmieten . In der letzten Zeit wurden von verschie¬
denen Vereinen an die Stadtverwaltung Anträge auf billigere
Ausnabmenmieten für die Stadthalle gestellt. Der
Gemeinderat sab sich deshalb veranlabt , in eine Nachprüfung der
bisher festgesetzten Mietsätze einzutreten . Er beschloh , an Hand
der seit einem Jahr gemachten Erfahrungen unter grundsätzlicher
Aufrechterbaltung der seinerzeit festgesetzten Mietsätze versuchs¬
weise für den Rest dieses Rechnungsjahres die Mieten für die
Stadthalle um 25 Proz . zu ermäbigen . Darnach ergeben sich fol¬
gende Sätze : a) Mit Wirtschaftsbetrieb im Sommer bis 12 Uhr
nachts : neue Sätze 65 Jl , alte Sätze 90 Jl ; bis 2 Uhr nachts :
90 Jl , bezw . 120 Jl ; für jede weitere Stunde 15 Jl , bzw . 20 Jl ;
b) mit Wirtschaftsbetrieb im Winter bis 12 Uhr nachts : 90 Jl ,
bzw . 120 M ; bis 2 Ubr nachts : 120 Jl , bzw . 160 Jl ; für jede wei¬
tere Stunde 20 Jl , bzw . 30 M ; c) ohne Wirtschaftsbetrieb im Som¬
mer bis 12 Ubr nachts : 105 M , bzw . 140 Jl ; d) ohne Wirtschafts¬
betrieb im Winter bis 12 Ubr nachts : 130 Jl , bzw . 170 Jl .

Ein pflichtgetreuer Arzt . Dr . Keese aus Gebweiler ( Els .) ,der selbst leidend war und größter Schonung bedurfte , wurde zu
später Stunde an das Bett einer Wöchnerin gerufen , um eine
schwere Operation vorzunebmen .

'Trotz seines kränklichen Zustan¬
des entzog sich der Arzt diesem Rufe nicht, , muhte aber seine Hilfs¬
bereitschaft mit dem Leben bezahlen. Rach der anstrengenden
Operation brach er tot zusammen , ein Herzschlag hatte
seiner Arbeit ein Ziel gesetzt.

Ein Soldat verbrannt . In einem . Heuschober ln P o st d o r f
(Elsah) , in dem Soldaten aus Colmar einquartiert waren , brachin der Nacht zum Montag Feuer aus , das so schnell um sich griff ,dah einer von den Soldaten sich nicht mehr retten konnte. Er
verbrannte , das ganze Anwesen wurde eingeüschert .

Staßatt
Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold . Samstag abend : j*“

(ro+on . 7V, nm Onriin Bahlreicke Beteiligung erw«Antreten 7l4 Uhr am Grün . Zahlreiche Beteiligung

Karlsruher polizetdertcyi
Berkehrsunfall .

Der Führer eines Personenkraftwagens bog gestern
der E t t l i n g e r st r a h e in die Eartenstrahe nach links
Wendung anstatt in weitem Bogen ein. Ein in umgekemu
tung fahrender Radfahrer konnte sich gerade noch durch Avu ,,
retten , während sein Fahrrad unter die Räder des Autos i
beschädigt wurde.

Geistesgestört. . p
Ein lediger Arbeiter wurde gestern in der Ettlingerstraße *

„). “ enoloe*
Er wurv° j,

lach dabei betroffen , wie er mit einem geladenen Revolver " ^
hantierte und sich äußerte , er wolle sich erschiehen . Er wur

bracht und nach Untersuchung durw
^^ ^ ^

Fetzen iel$ s£ti

der Polizeiwache gebracht und nach Untersuchung dur« vü
zirksarzt nach dem städt . Krankenhaus in Karlsruhe Lbertum .^
Notarrest der Polizeiwache suchte er sich mit einem
von ihm selbst zerrissenen Hemdes zu erhängen .

Die Jagd auf die Motorradfahrer .
Gestern wurden 15 Motorradfahrer angezeigt bezw . q

pflichtig verwarnt ; 4 Motorräder wurden polizeilich ’Jnet

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Ueber dem Nordatlantik ist eine neue Zyklone
deren Einfluß weiter nach Süden ausgebreitet ist . Auf d«'

$s
nach Osten wird sie daher voraussichtlich auch uns in den n ^ ^ «

>>k» ,,
*
Jsy

Tagen Bewölkungszunahme bringen .
' Für morgen kann

noch mit Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters » e ^ se
werden.

Voraussichtliche
heiter , trocken und

Witterung
warm .

für Freitag , 7. September :

Wafierfiand des Rheins (
« ot

Waldshut 276 , gef . 7, Schusterinsel 148 , gef . 4,
gef . 4, Maxau 431, gef . 7 , Mannheim 311, gef . 2 ZentiM ^>

J *t
' s «

ei

Veranstaltungen - es heutigen TaöH?
Colosseum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8 Uhr
Residenz-Lichtspiele: Der Tanzstudent . Beiprogramm .
Ausstellungshalle : Kleingartenausstellung . unPalast -Lichtsviele: Sein Hund . Die Sünderin . . n* JUts»Kammer -Lichtspiele: Du sollst nicht Ehebrechen; Küß ^einmal »st
Gloria -Palast : Robert und Bertram .
Residenz -Lichtspiele: Moulin Rouge . Beiprogramm .

Hauten Sie ihip -Fabriftate
9 '

die besten und billigsten Qualiieistierde
von 85
von M 95
von .4i 155
von .* 220
von M 18
von * 82

äOMOnherde mit Kupfer -Nickel -Schiff
Sasherde, 3-flammig , Modell 1928
äombln . Herds, 3 Gas- und 2 Kohlenstellen
asdeelnrlchtungen (Wanne und Kupfer -Ofen)
Dauerdranddten, irisches System
Saa -Helzdlen „Lawson * in 4 Größen
uaa-SpimtusKocher„tiorma“ von -* 8. 58 an
Staubsauger : Record Rec-monop . Progrea Prolos

. H 130 M 16a M 165 M 165
zahiungseneicnterang . (Raten , Beamten -Bank -Abkommen , Gas¬
werksbeding .), Gas- und Kombin . Herde , monatl . 4 bezw . 6 M an
Hecker & Hauiier . am Luduiigspiatz (Ulaidstr. 65)

speziaigescnane lur Herde , oeien und Btder . ein

kidenz-
L'cHtSDieieUfaidstraoe

19C8 — 1928
Der berühmte Regisseur des
«fannlngs - Films ..Variete "
E . A . Dupont schuf den neu - |esten Millionen - Film des
Jahres , den Groß-Film euro¬

päischer Produktion in märchenhafter |
Ausstattung in 11 Akten

Best . Bertilguugsmittel
gegen

WanzolinMarke A S
erhältlich ln Flaschen
von 60 Pfg an Vcr
lilgungsarbeiten wer.
ven billigst und sorg

fältigst ausgesühri
D . B . G . « .

Anton Springer ,
nur Ettlingerstraße 51

Telephon

Gloria - Palast
am Ronüeüpiatz

Ab heute den ersten

Harry Liedtke
Lustspiel - Großfilm
Saison :

der neuen

Robert und
Bertram

Die köstlichen Abenteuer - und
Liebeserlebnisse der Vagabun -
denfahrt zweier talsch . Münche
ner Malerl
8 Akte Entzücken und Lachen .
Weitere Hauptdarsteller :
Fritz Kampers
liarry Liedtke in sein . Bomben¬
rolle , die beste seiner bisherigen
Lustspielrollen
Dolly Grey Hermann Picha
Ellizza La Porta usw .
Wochenendemit Schrecken
Lustspiel in 2 Akten
sowie das übrige Beiprogramm .

iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii

Jugendliche haben 5EulvittI
C»«l

e * 5
In der Hauptrolle

Olga

»j > 1p cC3J - I
^ < 1
ro -K

| Beiprogramm
Wochenschau
Blindenhund

z.Zt.UranffUh- I
rung in Berlin sUfa-Palast am |Zoo

Die Theaterszenen sind von der
| Revue „ Paris — Hew Vorn “ vornCasino de Paris mit den welt¬

berühmten „Doily- Slsters “

E. A. dupont S „Moulin Rouge“
ist die Gestalt der Parysia ,die von Olga TSChtChOwa ver¬
körpert wird , das Symbol der
lebensvollen Lichtstadt an
der Seine , von der man sagt ,daß sie eine der schönstenund reizvollsten S 'ädte der
Welt sei . Während zwei Men¬
schen durchJeicrvollesSchick -
sal hindurch den Weg zurück
zur Liebe u. zum Glück finden -,tanzt Parysia , wirbelt Paris ,dreht sich die „Rote Mühle“

im Bacchanal des Lebens

Aus den Kritiken :
fiin Großfilnl von wirklich
ternauonaien Dimensionen . . .

So ergreifend gespielt ,n IC n t zu atmen| daß man
wagt .

. . nicht nur mit deutschem
und britischem, sondern , wie
man sagt , auch mit IranzdSI - |scliem Kapital gedreht .
. . . man ist hingerissen und I
bezaubert von d. auBerordent-llchen Leistung . . kein Alltags
lllm . . . . große aufsteigende I
Linie _ wahrhaftes Kunst - I

| werk . . . nicht zu Uberbieten i

Hur für Erwachsene

Bade zu H^use
6152nur mit Junkers Gasbadeofen

Ratenzahlung von S IHK . anJ .Lecnner « Sohn . Kiaugrechtstr 22
Spezialgeschäft für Bä1er, Herde, Haas- u Küchengeräte

Kleingarten ■ Ausstellung
Donnerstag,
6 . sept. 1928
6134

CfeBflnet von morgens 0 bis abends 10 CThr.
DIB AUS8TELLIWGSLE1TU1V « .

Erwachsene
30 Plg.

Kinder frei.

P '
Sp eise -
Zimmer

Eiche u . l
465 .- 6£

ioL koropl.
0 - 676 .-

Erbpiinzenstr . 30
am Lodvlgaplata

Friedrich TWer
Bad.Lotterie-Einnehmer
Karlsruhe , Kr!egsstr .3u
Ecke RNppurrer Straße

Beschlagnahmesreie
Aimmer -Wohnnng

ll .St , an kl .ruh Familie
(Vorort Daxtanden ) au >
l . Oktober zu vermieten
Angeb. unt . Nr 6128 an
vaS VoikSfreunvbUro.

Ute

uxx

zu jßjd & m .
amje/uriarm '

prßlsß
* A

Renbau , 3 Z . Woh »
m t Bad . Moitkestr. 13' .
aus 1. Okt ., oder 1. Nov
zu vermieten . Anzu
fragen b . demBauleiier .
Locfch, Arch ., Tel 2585 i

Grösere 2 I . -Woh » .
oder kl . 3 Z -Wohn . von
«riegSbeschädigten füi
sofortod . spätergesuchi
Angeb. unt . Nr . 6129 at-
Do8 Bokssreundbüro

MÖBEL
FRIEDRICHS & CIE-

iKAUFHAUS

MSbl . Zimmer an so !
Herrn aus sofort zuvermieten . Parkfied.
lung-FlugpIatz . Angeb
unter Nr . 6039 an dar

VolkSsreundbüro.

Komm . -Ges .

KARLSRUHE . 23 « sinrtrsvs 23
, b niegegenüber der Gewerbes ® 1

Großhandlung

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

kaufmännische Lehrlinge
mit guter Schulbildung für

Delikatesien-
LebenSmiitel-
Leder-
Toilettenartikel «
Tee-Import und Schokolade.
MSbel-
Drogerie . Buchhandel , Werkzeugeu. Maschinen,Spedition und Schiffahrt , Warenhaus , Kon¬

fektionsgeschäft
Arbeitsamt Karlsruhe

« vtlg . Berufsberatung und Lehrstellen »
Vermittlung

lShringerftr . 46 Fernsprecher 62T0— 74
kprechßnnden : Montag bi» Freitag von'tS —e Nhr nachm , Samstack von 8 bis12 « hr vormittags.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
KUChen natur lasiert and weiss lackiert

W,ie?eÄ ‘
,ich en

Einzelmöbel , PoisterwareR, siserneBei
in grosser Auswahl bei billigsten Preise »

Glänzende Anerkennungen , langjährige Garantiê
Lieferung , weitgehendste Zahlungserleichie

Ratenkaufabkommender BeamtenbanknaienkauiaDKommen der Beamienv —— -

möfteinaüs Eppie,M >E
Haltestelle Mendelssohnplatz V
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MarLsncher LhroniK
Karlsruhe , S . September

Seschichtskalender
8. September . 1729 "Philosoph Pb . Mendelssohn . — 1847"Soz . Klaas P . Reinders . — 1868 Intern . Arbeiterkongreh zu

Brüssel. — 1879 "Politiker Dr . Joses Wirth . — 1914 Beginn der
Schlacht an der Marne . — 1914 Schlacht an den Masurischen Seen
( 4 . bis 15 . September ) . — 1924 Englischer Gewerkschaftskongreß in
Süll .

Oie ckleingarten-Ousstellung
Die Ausstellung batte gestern einen groben Tag . Die angereigte

Kinderbelustigung hat viele Besucher angelockt . -Unter den
Kastanien sammelten sich die Kinderscharen, die unter sachkundiger
Leitung Reigen und Tänze aufführten . Nach Beendigung setzte sich
unter flotter Marschmusik eines Radioapparates der Fa . Radio -
k ö n i g^ verstärkt durch einen Langc ' schen Universalverstärker . eine
lange Polonaise von nahezu 2000 Kindern dem Ausgang zu in Be¬
wegung , wo jedes Kind mit Brezeln und Schokolade , gestiftet von
der Ausstellungsleituna , beschenkt wurde.

Heute, Donnerstag , ist billiger Tag mit 30 Pfg . Eintritt ,
Kinder frei . Da , wie bereits bekannt gegeben, der 10 000 Besucher
mit einer besonderen Ehrengabe der Ausstellung beschenkt werden
wird , so ist anzunehmen , dah derselbe heute passiert.

Die Pf ' . . " 'Manzen , auch diejenigen der prachtvollen Bruchsaler
Rosen-Ausstellung , wurden gestern und heute erneuert , so Vah die
Ausstellung einen durchaus frischen Eindruck macht .

Ferner sei nochmals auf den Film „Land in Sonne "htngewie-
sen , der morgen , Freitag abend 8 Ubr , im Konzertbaus vorgeführt
wird . Eintritt 30 Pfg . für Erwachsene, Kinder 10 Pfg . (Siehe
Anzeige.)

Tierquälerei und Oeffenttichkeit
In Darlanden stieb ein Bursche eine halbwüchsige Katze in

einem Sack ins Wasser. Die Katze rettete sich an das Ufer und
wurde wieder hineingestoben unter dem Gejohle der umstehenden

schc
~ ’ ' “Kinder , auch Frauen schauten zu . Ein einziger Mann aus Karls¬

ruhe , der einschreiten wollte , wurde mit Prügeln bedroht . Es
gelang ihm dann doch schließlich , die Katze zu retten und mitzu-
nebmen. Es ist einerlei , ob der Bursche den Auftrag hatte , die
Katze wegzuschaffen , oder ob er es aus eigenem Antrieb tat . Keine
von den zuschauenden Frauen sagte etwas . Wie mub ein solches
Vorbild auf ihre Kinder wirken? Der Vorgang ist eine von den
vielen , täglich vorkommenden Tierquälereien , die kaum beachtet
werden , ob es sich um ein Pferd handelt , das vom Fuhrmann mit
Fußtritten auf den Bauch bedacht wird , wenn es nicht gleich stille
steht , oder ob es sich um einen „Hundefreund " handelt , der leinen
armen Vierbeiner immer wieder in das Walser springen labt , ob-" Es gibt ja auch unter denwohl es diesem garnicht darum ist.
Hunden wasserscheue Geschöpfe.

Wie oft wurde schon darauf hingewiesen, dab auch in den
Vororten und in kleinen Gemeinden Tötungsavvarate
für Kleintiere , Sunde und Katzen , aufgestellt werden sollten.
Auch Eeflügelguillotinen , wie sie in der Schweiz verwendet werden,
wären am Platz , die gesetzliche Durchführung des Gebrauchs der
Volzenlchubavvarate bei Sausschlachtungen sollte nicht länger auf
sich warten lassen .

Die Tierschutzvereine mit ihren wenigen Mitgliedern
sind nicht in der Lage , aus eigenen Mitteln Tötungsavvarate für
Kleintiere aufzustellen. In England , in Frankreich und in der
Schweiz siebt man überall Plakate : „Helft den Tieren "

, „Tränket
Eure Tiere "

, „Labt Eure Tiere schmerzlos töten , wenn die Not¬
wendigkeit vorliegt " usw .

Heimatschutz , Pflanzenschutz und Tierschutzbewegungsollten auch
bei uns Hand in Sand gehen. Es handelt sich beim Tierschutz ja
nicht nur um den Schutz der Vogelwelt — die Finklein kommen
jetzt schon wieder in die Vorgärten — , um die Aufnahme einer
scheuen^ ausgehungerten Katze , sondern auch um die Aufklärung
über die Art und Behandlung der Tiere . Würden die Kinder schon
in der Schule immer und immer wieder auf Tierschutz und Zweck
des Daseins der Tiere hingewiesen, könnte es nicht geschehen , daß
ein paar Bäuerlein die Schwänze ihrer braven Ackergäule auf das
grobe Fest eines Reitervereins in einem Vorort kupieren ließen
und sich letzt verwundern , dab die ruhigen Pferde auf dem Acker
nimmer stille stehen und mit den Beinen um sich schlagen , weil sie
mit dem Schwanzstummel die Fliegen nicht abwehren können. Ganz
abgesehen von dem Schmerz, den das Kupieren verursacht.

Karlsruhe im Herbstflugplan
auch im Herbst Schnelloerbindungen

Ab 3. September ist der neue Herbstflugplan in Kraft getreten ,
besten Zeiten auf die abnehmende Tagessvanne Rücksicht nehmen.
Die S ch w a r w a l d l i n i e gewährleistet auch im September mit
ihren veränderten Zeiten Anschlüsse von Karlsruhe nach dem
Rheinland » Paris , Brüssel, London , Amsterdam, Rordseeinseln,Hanla -Städten , Reichshauvtstadt und Dänemark .

Die Ost - West Verbindung , deren Teilstrecke Karlsruhe —
Saarbrücken immer noch nicht in Betrieb genommen werden
konnte, schafft , wie im Sommer -Flugvlan , günstigste Verbindungen
über Stuttgart nach Zürich, Erfurt , Halle , Leipzig, Berlin und
Breslau , über München nach Wien , Budapest , Vogtland und
Dresden .

Die Rbeinlandverbindungen Karlsruhe - Köln
bringt wie bisher Schnellverbindungen Frankfurt -Brrlin mit An¬
schlüssen nach Danzig und Ostpreußen, Schweden, Schleswig -Sol¬
stein , sowie die bisherigen Verbindungen nach Belgien , Holland
und England .

Soziale Tat Ser NrbeiterwoWaP -
Schlufifeier - er örtlichen Lrholungsfürforge - er NW

s )4 Wochen lang hat die A r b e i t e r w oh I f a h r t 320 er¬
holungsbedürftigen Kindern Gelegenheit bereitet , Körper und Geist
zu stählen durch die örtliche Erholungsfürsorge auf dem Sportplätze
der Freien Turnerschaft . 320 Kinder 5 )4 Wochen seelisch und kör¬
perlich betreut , ist eine grobe soziale Tat , ein Stück praktische sozia¬
listische Arbeit , edler Dienst am Volke . All den Genossinnen, die
sich wochenlang ohne jede Entschädigung hilfsbereit in den Dienst
der Sache stelltet , all den Tanten und Onkels , die die Wochen hin¬
durch als Freundinnen und Freunde der Kinder die letzteren
mühe» und liebvoll in Obhut hatten , allen sonstigen Helfern und
Helferinnen sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt. Durch
die gemeinsame Tätigkeit aller Faktoren ist es gelungen , 320 er¬
holungsbedürftigen Kindern wieder neue körperliche und geistige
Kraft zu geben, neue Kräfte zuzuführen, sie anstelle der bleichen
Wangen und müden Augen mit einem frischen , lebensfrohen Aus
sehen zu beglücken , das Mindergewicht zu reduzieren bzw . das Ge¬
samtgewicht bedeutend zu erhöben. Man muß die Kinder vor dem
Beginn der Erholung gesehen haben und jetzt nach derselben be¬
trachten und der Erfolg wird ohne weiteres gewahr . Welch erfreu¬
liches Gefühl mub dies« Tatsache bei allen erwecken , die am Werke
mitgebolfen ! Freut euch ihr Eltern , dab das Werk gelungen ! Zum
guten Erfolge bat aber auch die Spenderin allen Lebens , die gute
Sonne , die ausgezeichnete Witterung überhaupt , beigetragen .

Die Albeiterwohlfabrt darf auch dieses Jahr wiederum stolz
auf das vollbrachte Werk sein . Möge die Arbeit auch überall die
gebührende Würdigung finden und durch tatkräftige Unterstützung
der Sache, wie z . B . Erwerb der Mitgliedschaft bei der Arbeiter -
wohlfabrt , die Unterstützung in der Tat erfolgen .

Die Schluhfeier
Es war noch jedes Jahr so Brauch , dab am Schluß der Er -

holungsfürsorge eine entsprechende S ch l u b f e i e r stattfindet , um
der Sache einen würdigen Abschluß zu geben. Die diesjährige
Schluhfeier wurde auf gestern nachmittag anberaumt und hatten
sich hierzu recht zahlreich Die Eltern der Kinder , Genossinnen und
Genossen , sowie im Aufträge des Bürgermeister - und Fürsorgeamts
Herr Ob . - Rechn .-Rat Griebel eingefunden . Goldene Herbstsonne
— gestern in ganz besonders schönem Glanze — lag über dem
weiten Platz . Wirkliches Festwetter !

Die Jugend war in guter Stimmung , schon vor der Feier er¬
klangen Jugend - und Turnerlieder , ein Zeichen , dab es den Kin¬
dern recht wohl ist.

Auf einem Tische beim Vereinsheim war eine Schau von
Bastelarbeiten , die die Jugend bei Regentagen angefertigt
hat und wobei die eigene Phantasie Anwendung fand . Rette Sä¬
chelchen konnten beschaut und bewundert werden.

fc
'
jgj

Das Programm der Feier wurde von der Jugend 11

stritten und um es vorweg zu sagen, alles klappte wie am
chen. Schlag auf Schlag löste eine Vorführung die ander , ijj,
dab das sehr reichhaltige Programm bald abgewraer ^

« it al
»otaei
äenbi

Mit sichtlicher Hingabe und Verve wurden die einzelnen
rungen serviert . Dazu kam die kindliche Natürlichken f»c«

einzelnen Darbietungen , sodab der Effekt jedesmal sich.
Cache" in '

einoeuien ^-aroierunöeil , iium» uet u»1 m* ;.’
vollen gestaltete . Um das Podium saßen und standen ,

on ^
mit strahlenden Augen und inniger Freude , sowie die u 8 •),
Gäste , die sich mitfreuten — das schönste Festrelief I

mig
.Mir sind jung und das ist schön" ! Mit dem Eesan^ ,,

>i bUrd
Liedes fand die Feier ihre Eröffnung und zwar eine . wjf
Oder gibt es etwas Schöneres , als wenn helle, frische
men im Gesang die Schönheit der Jugend bejubeln ?
chor von Knaben und Mädels verherrlichte die neue Zeit .
die Kinder der Republik" ivar stark betonend ihr Bekenn «' , 's
folgten sodann in bunter Reihenfolge verschiedene « Tm
Reigen ( Wir sind die Schlossersleut, Holzmacher, Alle -tv» ^ j, ^
grün ) von den Kindern mit Bravour ausgeführt , Duette , ^ «
vorträge , Zwiegespräche, Schneewittchen, usw . Recht . ijÄ{

u
wirkten auch die kleinen Handwerker , sowie das Dlin »>^ ^ ^Eine besondere Note verdienen die Freiübungen und da» ^
turnen , nicht minder der schon künstlerischen Einschlag <j|
ry . .. . rx . . . . . . <; .f. . .. OTff _ lao »* «» «Mtiyniltt K .Tanz einer Jugendlichen . Alle Darbietungen wurden
Tanten und Onkels eingeübt und geleitet .

S bi,vUen I

IÄ
Jam 1

Genossin Landtagsabg . Fischer entbot alletr Kästen '
stgan

Willkommgrub und betonte die Notwendigkeit der •o» ' j a| und
arbeit in der Wohlfahrtspflege . 320 Kinder seien v°n
und Onkels betreut worden , Ihnen und allen übrigen
bühre herzlicher Dank. Sie gab ihrer Freude zu dem guten
Ausdruck. Nicht ein Unfall sei innerhalb der ganzen Zelt » '
men. Allen Spendern , sowie der Freien Turnerschall
ebenfalls Dank. Mit einem Appell an die Kinder , in oe« ,
fleißig zu sein und den besten Glückwünschen an die an V) j
Entlassung kommende Jugend schloß Genossin Fischer 18 ^ n
kante Ansprache, die, wie auch all die Vorführungen der . j, *11
reichen Beifall auslösten . Stafettenläufe beendeten den 8

^ Jlt j
Teil der Feier . - hx Ä

„So scheiden wir mit Sang und Klang "
, ertönte d»r

^ ..
en Platz als Abschiedslied. Allen Kindern wird der M , d .

wohl schwer gefallen sein , denn die 5 )4 Wochen waren . „ j gm.
Stück schönsten Kinderlandes , Kinderlebens und Kinderen ^ nt j ej
von dem man sich schwer trennt . Aber in der Erinnerung ^
die SV» Wochen Erholung als unvergeßliche Tage der o1"
Erholung fortleben .

Eins

- »nge

Amsterdam, Bremen , Brüssel,' ' ~ fiel ,

Karlsruhe —Stuttgart —München
Karlsruhe ab 9 .45 Uhr an 15 Uhr,
Stuttgart an 10 .15 ab 14 .30 Ubr.
Stuttgart ab 10 .30 an 14. 15 Uhr.
München an 12 .10 ab 12.35 Uhr.
Mit Anschlüssen nach : Bad Reichenhall, Berlin , Vuda

pest, Erfurt , Genf, Halle/Leipzig , Salzburg , Wien , Zürich, Breslau
Karlsruhe —Frankfurt

Karlsruhe ab 9 .50 an 14.55.
Mannheim an 10.20 ab 14 .25 Uhr.
Darmstadt an 11 ab 13 .45 Ubr.
Frankfurt a . M . an 11 .25 ab 13.20 Uhr.
Mit Anschlüssen na ,

Dortmund , Düsseldorf, Essen , Eieben , Hamburg , Hannover , Kä
Köln , London, Paris , Wangerooge .

Schwarzwaldlini »
Karlsruhe ab 15.10 an 9 .35 Uhr.
Baden -Baden an 15 .25 ab 9 .20 Uhr.
Villingen an 16 . 15 ab 8 .30 Uhr.
Konstanz an 17 ab 7.45 Uhr.

Karlsruhe —Frankfurt —Essen
Karlsruhe ab 7 an 17 .30 Uhr.
Mannheim an 7 .30 ab 17 Ubr.
Frankfurt an 8 .10 ab 16 .20 Uhr.
Köln an 9 .35 ab 14 .55 Uhr.
Esten an 11 .50 ab 13.30 Uhr
Mit Anschlüssen nach : '

Königsberg .

I tragenen Maulheldentum und erzielt einen groben T "
, ,

I erfolg . Auch die übrigen Hauptdarsteller , wie Dolly J
Zicha , Elizza La Porta usw . , leisten das BestmogU ^ i«
Zranz Rauch sowie dem Registeur Rudolf SBij4? '

,- 51

Berlin (an 11 .25 Uhr) , Danzig ,

( : ) Kleingarten -Ausstellung . Ein Hauptanziehungspunkt der
Ausstellung ist

'
zurzeit der von I .Reiser ( Garten Untcr -Reubruch)

ausgestellte Maulbeerbaum mit lebenden Kokons des Seiden¬
spinners . Seit vorgestern sind infolge der Wörme im Ausstellungs¬
raum die Schmetterlinge im Ausschlüpfen begriffen , welcher Vor¬
gang mit grobem Interests von den Ausstellungsbesuchern beob¬
achtet wird . Besonders für Seidenzüchter und Naturfreunde ist der
Vorgang außerordentlich interessant .

£id)(fpieU)äufe«
Eloria -Palast , am Rondellplatz. Der neue Svielvlan bringt

oen ersten Harrv -Liedtke-Lustsviel-Grobfilm der neuen Saison
1928/29, „Robert und Bertram "

. Die köstlichen Abenteuer -
und Liebeserlebniste der Dagabundenfahrt zweier falscher Münche¬
ner Maler . Harry Liedtke in seiner fabelhaften Rolle , die dem
Herzensbrecher direkt auf den Kopf geschrieben wurde , ist in diesem
Film unübertrefflich . Fritz Kamvers gefällt sich in seinem Bur¬
schikosen , herzhaft Brummigen , stets mit lieber Pamvigkeit vorge-

mann
AutorAutor Franz manch lowie oem megisteur muoon «„ u
es gelungen , einen wirklich guten Film der Oeffentlichkeit
geben. Den Schluß des groben Svielvlanes bildet dre 0 p <ü
Komödie ,BZ scheuende mit Schrecken "

, die neue ^
Wochenschau und einige herrliche Aufnahmen aus dem
Süden . Jugendliche haben zu diesem Svielvlan Zutritt .

Äus den Vororten
Rüppurr

Soz . Partei . Morgen , Freitag abend 8 , Uhr , findet
sitzenden , Ästernweg 52, eine Vorstandssitzung si? .:Mgct
sehr wichtige Punkte zur Besprechung, so dab em oollza « 1 ^
pünktliches Erscheinen aller Vorstandsmitglieder erwarte j
mub. _ _ .>»■ i" —

^ ^Vereinsanzerger
n*r*nügmia *«ijeig« finden unter dieser Rubrik in der Regel krme Ansnahrne,

fieflametrilenprri# berechnet.
Karlsruhe

D . M .-Berband , Blechner und Installateure . Freitag ,
Punkt 6 Ubr : Versammlung mit äußerst wichtiger
im Lokal Eambrinus . 6156 Die Branchenier^ z

Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbetter - 0
9 . Sevt ., findet Familienausflug nach Seilbronn statt- Kim
7. 12 Uhr von Karlsruhe . Die Sektionsversammlung r
und Weinküfer am 8 . September fällt daher aus . 615» jjjf

AtbletengeseMchaft. Freitag , 7 . Sevt . , abend 3 .fy
Schremppschen Bierkeller , Beiertheimer Allee 18 ,
sammlung . 6157 Der A ,

Rüppurr . (Arbeiter -Turnverein 1874.) Samstag , 8 . 'p “ ttm
8 )4 Uhr , findet im Lokal „Zäbringer Löwen" Mitglied >
lung statt . _ ^

Berliner Devisennotierungen sMittelkurM
4. Sept .

(Selb Brief
Amsterdam . 100 Fl . , 68 02 168.36
Italien . . . 100 S. 21955 21.976
London , . 0 .342 -0 382
Newhork . 4 . 1920 4.2000
Paris . . 16 37 16 .41
Prag . . 12424 12.444
Schweiz . 80 .705 80 .865
- panien . 69 60 69.74
Stockholm 112. 17 112 39
Wien . . 100 SSMim - 59.07 69 .19

112 .21
>9.076

fc — fli
Gel»

16811
21 .95»
20 .34 *

4.195°
, 6.37
, 2 .423
80.735 c

Re- ner>Autobus
der bei den Präsidentschaftswahlen in Neuyork von
dem Republikanischen Wahlfeldzugs -Komitee benutzt

wird . (Bild links .)

Ver zweite Ebert-SeSenhstein
in Vapern

der dieser Tage in der Waldgemeinde Ottobrunn von
der dortigen Ortsgruppe des Reichsbanners enthüllt

wurde. ( Bild rechts.)
- '~X , r •
• m ?

J
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kn die Verftcherungszettschristen
J *n breiten Massen des Volkes seht sich immer mehr die

durch , daß eine Zeitschristenversicherung nur einen sehr
J ' Jen Versicherungsschutz gewährt und die Hefte für das ,
> Mt noch bieten , außerordentlich teuer find. All-
, staunt ist auch , daß die Verlage und Zeitschriftenüand-

9® jjiit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln gegen säumige
- '»rgehen . Daß sie dabei aber auch hereinsallen können, be-

. .
« "li- ndes

äjorij
bei ,

Urteil :

( ( „Im Namen des Volkes !
e
eii Krachen der Firma W . Schmitz , Verlag und Buchgrob-

'
& is* ? Duisburg — Ladgeriststraße 16 , Klägerin ; Prozeb -

''
et|( i-Mtiate R . A . Meblkovf u . Dr . Baecker-Duisburg gegen :a

iz*, . Rudolf 33 . , Essen-Altenessen , Beklagten ; Prozeb -
^ dslSte ^ Leo D . , Köln , wegen der Forderung bat das Amts -

" tle. 15 in Duisburg auf die mündliche Verhandlung am
jjjjti «urch den Gerichtsassessor Dr . Markottu für Recht er-

? Al d Arsäumnisurteil vom 23. Januar 1928 wird unter Ab-
W Klage aufgehoben und die Kosten der Klägerin auf-

^ <s Urteil ist vorläufig vollstreckbar.
Tatbestand :

yertritt die Zeitschrift „Hamels Familienfür
llul'

i M der eine Versicherung verbunden ist . Die Klägerin hat
ihrer Angestellten, der das Haus des Beklagten auf-

ü ü? Bestellung dieser Zeitschrift erwirkt und ist der Beklagte
LMicherung beigetreten . Er ist mit Zahlung der Beiträge
^ nd geraten . Die Klägerin hat beantragt , den Beklagten
s^Eilen, ihr 5,85 Reichsmark zu zahlen. Gemäß diesem An-

“to 13 . Januar 1928 ein Versäumnisurteil gegen den Be
ssa >»H..öligen .

rtfl |
Langen . An demselben Tage bat der Beklagte Einspruch

‘. hnb beantragt , das Versäumnisurteil aufzubeben und die
'
oft** Zuweilen . Er bestreitet die Berechtigung der Klägerin ,

$ K iu erbeben, da sie nur Handelsagent des Verlages Same !
■t( ^" bem lei der Vertrieb von Zeitschriften , die mit einer
ged verbunden seien , im Umherziehen nach 8 56 E .O . ver-
& g die Bestellung nichtig . Die Klägerin wird auf den vor -

sstel»
^ Inhalt der Schriftsätze der Parteien verwiesen.

krt Entscheidungs gründe '

(fijN n ^ " !vruch des Beklagten ist frist- und formgerecht einge-
6" . M auch begründet . Die Klägerin ist zwar zur Klage be-

Ä ste ist von dem Verlag Hamei beauftragt , die Bei -
r » . Besteller anzunebmen und einzuziehen. Für diese Tätig -
P ‘ J: 1 sie ihre Drovilion . Sie bat also ein recktlickes Jnter -0 W Ü? ihre Provision . Sie hat also ein rechtliches Jnter-

die Forderungen des genannten Verlages selbst geltend
leb"

.!
a>t!

Jn- Die ihr erteilte Ermächtigung , die Klage zu erbeben,
berechtigt. ( Staub . 8 368 Anm . 116.)

Abgeschlossene Vertrag auf Lieferung von Zeitschriften und
»gen verstößt jedoch gegen ein gesetzliches verbot . Rach

Volksfreund . Donnerstag , 6. Cept . 1928

8 58 der Gewerbe-Ordnung ist der Vertrieb von derartigen Zeit¬
schriften im Umherziehen, wie im vorliegenden Falle , bei Strafe
verboten . Dieses Verbot soll nicht nur die Handlungsweise der
einen Vertragspartei unterbinden , sonder« richtet sich gegen den
Inhalt derartiger Verträge ; denn dadurch soll die Allgemeinheit
vor Benachteiligung geschützt werden . Der Lieferungsvertrag ist
daher nach 8 134 BEB . nichtig. (Vergl . R .G.R . Komm. 8 134
Anm . 1 . Abs . und Anm . 2.) Die Klage ist daher u n -
berechtig t .

"
In den Arbeiterbuchhandlungen sind Zeitschriften mit

wirklich literarischem Wert zu haben , die dem Jnteressenkreis des
einfachen Mannes aus dem Volke entsprechen. Seinen V e r -
sicherungsbedarf deckt er ebenfalls nur bei dem Unter¬
nehmen der deutschen Arbeiterschaft.

NUS aller Wett
„ Fünf Arbeiter bei einer Benzinexplosion schwer verletzt

Gent , 5. September . Am Dienstag nachmittag wurde durch
eine Feuersbrunst das Hauptgebäude einer chemischen Fabrik zer¬
stört. Vei der Explosion eines Benzinbehälters wurden fünf Ar¬
beiter schwer verletzt. In einer benachbarten Fabrik wurden Ar¬
beiter durch Splitter der geborstenen Fensterscheiben verletzt.

Ein ungetreuer Arzt
Stuttgart , 5. Sevt . Die Ortskrankenkasse in Heil -

bronn a . R . mußte den Chefarzt ihrer Zahnklinik seines Amtes
entheben , denn es stellte sich heraus , daß er während eines längeren
Zeitraumes Feingold im Werte von 2260 Mark auf die Seite ge¬
schafft batte .

Ei« IKjähriger schießt auf seine Mutter
Berlin , 5. September . Am Dienstag abend gab der 18jährige

Sohn der Eheleute Bregortz in Dortmund im Verlauf einer
Auseinandersetzung aus seine im Bett liegende Mutter
hintereinander mehrere Schüsse ab , wodurch die Frau lebens¬
gefährlich verletzt wurde . Dann ergriff er, nur mit einem Hemd
bekleidet, die Flucht. Schon nach kurzer Zeit wurde der jugendliche
Täter von der Mordkommission gestellt. Bei seiner Vernehmung
gab er an , daß di« Mutter sich seinem Wunsche , Chauffeur zu werden
entgegensetzte.

Diebesbande
In verschiedenen mecklenburgischen Dörfern wurden

in der letzten Zeit fortgesetzt Einbrüche verübt . Jetzt ist es der
Polizei gelungen in der Wohnung einer Schnitterin ein umfang¬
reiches Lager von Diebesgut zu finden . Der Hauvttäter , der in
dem Hause der Schnitterin ein und aus ging , ergriff völlig unbe¬
kleidet die Flucht , als die Kriminalpolizei ihn verhaften wollte.
Im Verlauf der Verfolgung gab er auf die Beamten mehrere
Schüsse ab. In der Frühe erschien der Verbrecher dann bei einem
Tagelöhner und erzwang unter Vorhaltung eines Revolvers die
Herausgabe eiyes Anzuges mit dem er floh.

Seite 9

In der Nacht zum Dienstag wurde , wie erst jetzt bekannt wird ,
ein Einbruch in der Polizeiwache im Gelsenkirchener
Stadtteil Schalke -Nord verübt . Ein Mann , der dringend polizei¬
lichen Schutz erbat , erschien auf dem Revier , in dem nur ein Beamter
anwesend war . Der Schupo ging mit dem Bittenden , um nach
dem Rechten zu sehen . Als er dann auf die Wache zurückkehrte , er¬
schrak er nicht wenig , denn inzwischen war die Geldkasse erbrochen
und der Inhalt fehlte . Bis zur Stunde fehlt jede Spur von tzem
Gauner und seinem Helfershelfer .
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Leuchtfeuer für Flieger . In Neuvork sind seit einigen Tagen
Leuchtfeuer in Gebrauch, die auf ein« Entfernung von 126 Kilo¬
meter sichtbar sind . Das Feuer durchdringt Nebel und Nebelschleier
auf eine Dstanz von 46 Kilometer . Die Einrichtung ist aus dem
Dach des Hotels Biltmore angebracht.

^ Msnklsidsrstcffs
"Wrenstoffe
jWsteuerwaren
^amen - u Kinder-
Infektion

Steter Eingang In Neuheiten wie

Kleider , Koetdme ii. Strlckjaokeri

* .

® . Stets neu ergänzte
grosse Auswahl zu
billigen Preisen

1 Tasse reiner Bohnen - Kaffee

mit Sahne

Gummi - Mäntel eto . fl fl f £ £
Berufskleidung Jeder Art

Gebr . Blechner Nachf . Rasfaff Condi,ore ! - Caf4 S,übin9er

Kinder- und Damen - mantel
IlfUIIIIUlIllllllliliMIilllllHIIIIIIIlMllllllltllltlülllttlt

ri
Knaben- und Herren -Paletots
iiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiitfiiiiiiiiitnitiii

Knaben- und Herren -AnzOge
iiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiintitiiitiiiiiiriiiiiiiiiHiiimi

Kaiserstrasse 153

SafürHche IHineralbrunnen~ iiiiii iiii iiii iiiii iiniii iiun ni'nn iinn m,iimiii,i,mi .ii ii iiinm iii iiiiiiiiiiiim
dta In- und Auslandes

*** Sturmirecken und als lägt VhchgetrBnk
in allen Pi eislagen

s BAHM & BASSLER
^ ^rlsruhe i. B. Gejr. 1887 Freiburg 1. Br.

* * «130, T«L J5J LifarhnMtr . 19, T«L NfT

Gut und billig kaufen Sie Ihre

Damen-Hüfe
bei

Geschwister Gutmann
Die

städtische Milchzentrale Durlach
Mietet Ihnen die unbedingte sichere Gewähr

für eine hygienisch einwandfreie

Befunde Milch!
W Täglich frische

Butter, Sahne» Magermilch , Buttermilch
^ "fiellungen nehmen die Milchhändler entgegen

GESCHWISTER
lllll | | Billllllll |’
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Das große moderne
Warenhaus für Allel

m
ü :

.EIPHEinfBER & 11 fEIVDE
Das Spezialgeschäft fUr Herren-
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

Wenn der Klapperstorch war da
laufe schnell zur KaKiKa
Nimln den Kinderwagen mit
wenn Du willst auch auf Kredit

Karlsruher Kinderwagen Kaufhaus
Kriegsstraße 80
gegenSber dem alten Bahnhof

Trinkt
Franz«

Bier!
. Rastatt , Telephon Nr . 4

Versuch macht klug

Wallraf
seine Fleisch- und Wurstwaren kauft

wird bleibender Kunde

Ü ü Telephon 157/Kaiserstraße 20

Filiale Bruchsal '
Filiale Brettm

ZENTRALREINIGUNGS. INSTITUT
A. Kiesel , Karlsruhe I. b »
Rudolhtraße 25 1 Telephon 2077

empfiehlt sich im
Putzes TMSehen- and Woluniiig »tai«teni , Gludlchera inur. eonrle kn Petzen arenzer Nee- and

hreeebenTon H5u.„ fa...d.n / Anch rXÄaIÄ Ab "
.

Um geneigten Zuzpruch bittet Adolf Kieael , Rndolf. tr . 25 m

CARL ROTH, Drogerie
Hemiutrate rdrS

•k
Sämtliche Toilette-Artikel

Sonnenbrand -, Sommersprossen - Creme
Schwämme, Badehauben , SchwimmgGrtel
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cololleum
tägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 nnd

8 Uhr die
Berliner lieohacti -

REVUE
OhneSKIeid —
tut mir leid ! |

30 Bilder
Pracht - «085

ausstattungl

Damenrad guterh . nur
S6 M , Damenrad noch
neu nur 66 Herren¬
fahrrad guterh . n . 30 A ,
Herrenfahrrad noch neu
n. 60 A ., Rühm , guterh
a. 66 A , Emailherd gut-
erh. n. 36 -tt . Neue Fahr¬
räder , Nähm . u . Herde
aus selten günst Trih
zahlung . « unzmann
Zähringerstr . 46. ta

minin
B W
ki tierdu . Becher »
H ■

» M lecker ! ■
■ Waldstr . 13 »

Umzüge
Autoumzüge 8OT6

zuderlässig und billig
Rudolf schwarz
Kaiserstr . M.
Tafel -Klav!er
für Oiefanflberein oder
Privat geeignet, billig

abzugeben «,«
Musikhaus Weiß

Dnrlach .

fanz
J. I

Letir- instituii

üowaeksaniaga 131
Telefon 6858

HERBST
GROSSE AUSSTELLUNG

neueBiicüf

W» Damen - Konfektion u. Psstz
in der I. Etage u n * e r e s Ha

TÄGLICH
neue Eingänge

HEU HEITER
Mantelstoffe

Mantelstoffe , 140 cm breit , aparte
Karomuster , in engl . Geschmack

Mtr . 10 .50 7 .50 5 *50
Mantel -Velour , 140 cm breit , in den

neuesten Musterungen . • • • 10 . 50
| Flausch -Nattö , 140 cm breit, fttr
i elegante Mäntel . . 10 . 50
I Shetland mit Abseite, 150 cm brt . 12 .50

SSonfelsiiM Sfridtwaren

9 . 75

Kleiderstoffe
a .95

2 . 95

Traversgestreifte Jmnperstoffe ,
die große Mode . . . . 6 .— 5.50

Fonl6-Klei (lerscliotten , reine Wolle
in aparter Ausmusterung . . . Z.50

Vrvpv . Oald , reine Wolle , in apart .
Modefarben . . . . 5 .50

Jersey -Trikot mit Bordüre, 140 cm
breit , für Sport * u . Straßenkleider 10 . 50

Seidenstoffe u. Samt
Veloutine - Reversible mit Hoch¬

glanzabseite , in aparten Mode¬
farben , für Nachmittagskleider . . . 10 . 50

Crepe - Satin , die große Mode,
ca . 100 cm brt . , f. Gesellschaflskld . 11,50

Kleidersamt , mod. Streifen, 70 cm
breit , in neuen Modefarben . . . . 8 . 50

Hellovel , der neue Lindner Kleider
samt , gemustert , für Westen ,
Jumper u . Kleider , 70 cm breit 5 . 50

Anfang Septbr .
Beginn neuor Kursel
Einzelunterricht |

jederzeit .
GeC Anmeldung L

erbeten . 0130 |

Englische Mäntel f$ ^ 7§
Herrenform , . V Äs

ohne Futter . Hfl %flr

Englische ^Sänlol

Englische Mäntel
mit Futter und Pelzkragen ■ will

Englische MinteS Hfl ®®
in eleganter Ausführung . .

ESeg. Mäntel manne
u . schwarz , m . Futter u . Pelzkrag ,

EleganteFantasie -Mäntel
Piüsch 'Mänfel farbige UM 75

wirken wie Pelzmäntel . . . .

M M

0 .75

Wiener Art

Aermellose Pullover , aparte Muster
und Querstreifen , Kunstseide . . 5 . 00

Pullovor mit Krag., Wolle mit Kunst¬
seide , neue Farbenstellung . 9 .75

Pullover , reine Wolle mit kunstseid.
Effekten , neuart . Muster , große
Farben -Sortimente . . . 12 .50

Dameirwesten , reine Wolle, Vorder¬
teil mit Kunstseide durchwirkt ,
frische Farben . . . . 12 . 50

PullOVerkleld , durchgeraust. , solide
Farben . 8 . 90

Polloverkleid , Pullover mit Kragen
und breiter Jacquardborde , leb¬
hafte Farben . . . . 22 .50 14 . 50

9 .50

8 .25

Handfduihe
Damon-Handschuhe , Leder-Imitat.

mit Umschlagstulpe . Paar 1.25 0 . 95

Damon - Handschuhe , Leder -Imitat. ,
mit hübscher Aufnaht . . Paar 1 . 25

Damen -Handsch ., Leder -Imitat., mit
apart . Umschi . , neueste Färb . Paar 1 . 75

Damen - Handschuhe , Rundstuhl,
zwei Knöpfe und Schlüpfer Paar 1 . 90

| Damen -Handschuhe , primaGlac^ied .
i schöner Herbsthandschuh . Paar 4 . 25

| Damen -Handschuhe , Nappaleder ,
j gute Strapazier -Qualität . . Paar 4 . 50
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zu beziehe " -K

Buctitiandl. Ä *
Karlsruhe .

Gesucht
1 Zimmerer - Polier

. für Elnschalungeu
1 Beton -Polier
1 Asphalteur
Offerten unter Nr . 6117 an das BolkSfreundbüro

unserem

SchMche

eigener

Haushälterin gesucht
die Liebe zu » luder »
hat von Witwer , Mitte
40er, mit eigenem Heim.
Spät . Heirat nicht au? >
geschlossen Auch Ww
mit eigenem Geschält
ober Landwirtschaft er¬
wünscht. Off . unt . K762
an das BoUSsreund
büro erbeten .

Saubere sleiß . Kran ,
aus gute Zeugnisse ge
stützt suchtPutzitelle, auch
Büro . Gest. Ang . unter
Nr . 8767 an das Volks
sreundbüro .

SETTEff
Eisen, 190 cm , don 19 .60
au ; Holz, 190 cm , von

32 .60 an.matrafzen
Seegr . m . Wolle u. Keil.
Klein von 13.76 an , groß
196 cm , von 20.— an.
Pol . Wolle, 3 tlg . u . Keil,
gut gefüllt . 19b cm , von
28.50 an . Schoner , Pat .-
Röste, Chaiselongue von
38 — an . !'8?1
Kalserstraöe 19

Schulkleiduna
für Knaben u . Mädchen
finden Sie bei mir in größter Auswahl ,

den bekannt guten Qualitäten

zu niedersten Preisen
in

AnzügeHieider
mantei
Pelerinen
UlindfscKen

westen
Pullovers
Schurzen
schiupiiiosenprinzearüchesesirichie:

AnzügeHosen
Sweaters
Pullovers
ln neuen
Formen u. Fsrb.

Carl Schöpf

-

j&ENDE IN- UND
, lÄND. rA8RlkÄTE

AUSFÜHRUNG
Inders uungsibbe

(STRUMENTEPÖR
RUFSSPIELER -ch>
flLZAHLUNfi
iTAl QC CUTIS

Bl Ol
musii ^ UQusmmm

«assäOfr
KßlSERSTR .175

TEL .330

Trockenes

Biichenbrennhoiz
oienfertig , hat fortwäh¬
rend avzugeben , per

entner frei vors Haus
arlsruhe zu 2 .« « Mk .

Schorpp & Lo .
Holzschuhsabriku. Holz¬

handlung l46S
D irmerSheim iBadeni

Kaiser -
£str . 168

Ah heute 8 30,5,7 1. 9 Uhr

Das lang erwartete
Kunstwerk des Films !
8 Akte nach dem welt¬
berühmten Roman The¬
rese Roquin von Emile
Zola

Du sollst nicht ehebrechen!
Aus dem Seelenleben des Weibes , das
in hemmungsloser Liebe und Leiden
Schaft zum Verbrecher wird , haltlos die
Gesetze der Moral mit Füßen tritt und
an sich selbst zu Grunde geht Eine
Tragödie , die jeden Menschen angeht
und deshalb 6151

das aktuellfteallerProbleme
Dieser Film ist eine Spitzenleistung desFilms , vom Reich als künstlerisch aner¬kannt u. werden Sie erstaunt sein über
die außerordentliche Qualität

Hierzu das köstlichste Lustspiel

Küss mich noch einmal
6 Akte köstlichen Humors mit Regie
Monte Blue u. Marie Prerost - Elubitsch
uiocfienscnau Kuitunfim

WM ! Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen stets die Jnse >
ernten dieser Zeitung !

Lrtspolizeiliche Borschrist über
den Verkauf von Zeitungen im !!m<
herziehe » in der Landeshauptstadt
Karlsruhe an Werktagen .

Aufgrund des 8 139 s Absatz 4 der Reichs-
gewerbeorbnung in Verbindung mit 8 9 der
Verordnung über die Regelung der Arbeits¬
zeit der Angestellten vom 18. März 1919 wird
mit Zustimmung des Stadtrats der Landes .
Hauptstadt -Karlsruhe nnd nach Vollziehbarl
erklärung durch Erlaß des Herrn Landeskom>
miffärS vom 17. August 1928 die ortspolizei .
liche Vorschrift vom 28. Januar 1927 durch
nachfolgende ortSpolizeiliche Vorschrift für die
Landeshauptstadt Karlsruhe ersetzt :

. 8 1 -
Das Feilbieten von Druckschriften aus

öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen , oder
an anderen öffentlichen Orten ist an Werk¬
tagen allgemein von 6 Uhr vormittags an aus
den Bahnhöfen in Karlsruhe jedoch von 4 Uhr
vormittags an gestattet

8 2.
Die in Ziffer VI Absatz 3 der Anordnungvom 20 . 4. 1920, die Sonntagsruhe im Handels -

gewerbe in der Landeshauptstadt Karlsruhebelr getroffene Regelung des Verkaufs von
Druckschriften an Sonn - und gesetzlichen Feier
tagen wird hierdurch nicht berührt .

8 3 .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift
werden gemäß § 146a Reichsgewerbeorvnungmit Geldstrafen vis zu 600 Reichsmark, im Un
vermögensjalle mit Hast bestraft. 1212

Karlsruhe , den 30. August 1928. O . Z . 78
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Viluchsaler Anzeigen

r
Or. med . Rofl

zurück M >
% .%

4<ht

Singetroffen
in unseren sämtlichen

Sladifilialen
frischer

' 9

Hl

im ganzen Fisch
i dO ’Pfund 1

im Anschnitt
Pfund

SiWcklinge
täglich frisch

gQ ,
Pfund

Rei
Durch Verordnung des
ichSarbeitsministerS
Ang . 1928 ist die S

iicherunqspflichtgrenze in
d . Angestelltenderstcherung
mit Wirkung vom t . Sept
1928 aus monatl . 700 RM.
oder jährlich 8400 RM

_ festgesetzt worden . Dadurchwerden aus diesen Zeitpunkt die neu in die An-
gestelltenversicherungeinbezogenen Angestellten.enlspred,end der Bestimmung des 8 69 Ziffer 2
des Arbeitslosenversicherungsaesetzes, auch tn der
Arbeitslosenderstcherung versicherungspflichtig

Die Anmeldungen für die Versicherungs-
Pflicht in der Arbeitslosenversicherung seitensder Arbeitgeber müffenbts spätestens 16. Sept . 28
bei der Krankenkaffe erfolgt sein , bei der sie
für den Fall der Krankheit pflichtversichertwären , wenn ihr regelmäßiger Arbeitsverdienst
nicht die Grenze der Krankenversicherungs-
Pflicht überstiege. Angestellie, die sich gegen
Krankheit freiwillig bei Ersatzkasien versichert
haben, sind bei diesen zu meiden . 1213

Bruchsal , den 4. September 1928.
Arbeitsamt Bruchsal.

Lene Maritime"
Rollmops M

Si-marMiM
in pikanter Milchst

dralheringe
Heringe mSeitt

V

itl

Heue Holländer
Vollherilisk
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